Nr. 136, 


12 Mal. 


Ii. Jahrgang. 


Erſchelnt wögentiih 


vr Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Vusgade 
18 5 to ſten: Auf de 
Seite pro 4⸗geſpallene Not 
parelllzelle odes deren Rant 
80 Kop. und auf der g-geſpal 
tenen Inſeratenſeite 9 Rope 
für dar Ausland 70 Pfennig 
reſp. 20 Pfennig. Meklament 
60 Kop. pro Petltzelle aden 
deren Raum. — Inſerals 
werden durch alle Annonren⸗ 
Bureand des In und Kut / 
landet angenommen. 


Abonnements⸗Eremplar. 


Nonzertſaal Dzielna ſtraße Nr 18 Sonnabend, den 10./23, März, 8 ½ Uhr abends: J Sonntag, den 11/24. März 1912, 8½ Uhr abends: 
> 3 + + 


Warſchauer Synphonis 7-les grosses Symphonie-Nonzerk 
ſches Orcheſter ® 


Variete Nelenenhof 


Hente und täglich Vorſtellung. 


unter Dlreltion von 


Zdzistaw 
Birnbaum 


Varieté 


„bolasseum“ 


Zachodnlaste, 58, Telef. 19-17 
Direktion H. KURLAND, 


Heute neue Debüts! 


Tanz- 


Ortego-Campos 


Car! Prinz 
Wiener Komiket. 


La belle Mänolita dans espagne. (prolongiert), 


Joly Violet 
französische Soubrette. 


Eleonora Pika rudi 
Internationale Soubreite, 


a i | 
WEINE 
DER KAISERLICHEN APANAGEN 


BEN TISCHWEINE 
DESSERT WEINE 
CHAMPAGNER 


Ueberali erhältlich 111 


Jabnärziliches Kabinett [10485 
Arutka 


L.SLADRIN, aut 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztl. Inſti 
tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin 


Speolallst für zahnärztliche Metall- 
koche: Idkronen, Er heben (finfili 

gabne obne men), Gold» und Porzei« 
Ian-Piom Regullerung ſchief gewochſener 
Habe c. Sr echſtund en von 10—1 k. von d—8 
Uhr, an Sonn- und Felertagen von 10— 12 Uhr norm. 


Uarlament. 
Neichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 21. März. 


Unter Vorſitz des Vizepräſſdenten Fürſten 
5 ol[rongti wird bei geſchloſſenen Türen die 
Beratung über den Nr. 44 des Uſtaws über die 
Ableiſtung der Militärpflicht, die die Kategorie 
f un dom Dienft befreiten Perſonen beſtimmt, 
'ortſel 
ab Wiſchniew sel ſpricht ſich gegen 
die Befreiung der Elemenkarſchullehter von 
Militärpflicht ans. 

Gegen den geſtern eingebrachten Vorſchlag 
Femen skis nehmen Stellung Kara ⸗ 
Un, Laſchkarew (, Alle diejenigen, denen 
der Milttärdienſt zuwider iſt, mögen die Heimat 
berlſſen. Andernfalls unterliegen fie dem Geſetz“) 

ind Schingarow („Der moderne Staat 

gat noch lange nichts mit den großen Geboten 
hriſti gemein. “) 

Desgleſchen erklären ſich gegen Kamindti die 
Mg, Pawlowitſch und Naliwa lo, 

e daran erinnern, daß das ruſſiſche Heer nicht 

em Mord, ſondern dem Schutz unſeres großen 
Vaterlandes und ſeiner Brüder dient. (Beifall 
echte.) 

Ab. Marko II. ſagt, alle Amendements 
ſeien. Verſuche, die ruſſiſche Armee zu 
ſchädlgen. 

Abg. Klin ſchew forderte die Reichsduma 
auf, die Amendementsauträge, betreffend die Be⸗ 
Fuer der Lehrer vom Milſtärdienſt, nicht abzu⸗ 
ehnen indem er daran erinnert, daß Rußland 
x mehr als je kultureller Arbeiter auf dem 

jelde der Volksbildung bedarf. 

Abg. Tytſchinin erachtet es für mög⸗ 
lächſt, die Dienſtzeit für die Lehrer auf 1 Jahr 
herabzuſetzen. 

1 Prokopow ſpricht ſich gegen 
fämmtliche Amendementsanträge aus. 

Hierauf wird der Amendementsantrag der 
Kadetten mit einer Majorität von 120 gegen 


| Sürften Scha 


100 Stimmen angenommen und der Amende⸗ 


mentsantrag des Abg. Kamenski mit einer Ma⸗ 


jorität von 185 gegen 88 Stimmen abgelehnt. 
Gleichfalls abgelehnt werden auch alle anderen 
Amendementsanträge. 

Der Borfigende wendet ſich hierauf an 
die Abgeordneten det Reichsduma mit einer 
Rede, in der er darauf hinweiſt, daß die Ab⸗ 
geordneten der Reichsduma während der Bera⸗ 
tung des 8 44 ſich gegenſeitig derartiger Ausdrücke 


und in einem derartigen Maße bedienten, daß es 
wahrlich ſchwer flel, die loſen Worte zu zügeln. 


(Beifall links und im Zentrum) Redner wendet 
ſich ſodann an die Anweſenden mit der Bitte, 
ihm dabei behilflich zu fein, daß derartige Aus⸗ 
1215 aus dem Latten der Reichsduma geſtrichen 
werden. 


Auf der Tagesordnung befindet ſich der vom 
Abg. Boratyns ki eingebrachte Antrag, daß 
dieſenigen Perſonen, denen ihr Glauben es ver⸗ 
bietet, Waffen zwecks Blutvergießung zu tragen, 
vom Militär befreit werden. 

Dieſer Antrag wird nach den Debatten des 
Borfigenden der Landesverteidigungskommiſſion 

mare ſowie der Abg. 
Gut ſchkow, Marko w, Boratynski, 
Timo ſchkin, Januszkiewiez, Wiſch⸗ 
newski und Krupenski mittelſt Abſtim⸗ 
mung durch Verlaſſen des Saales mit einer 
Maforität von 110 gegen 104 Stimmen ange⸗ 
r Sagen es b 48 unteren de 26 

In Sat unterſtützen die Abg. 
Kljuſew, Leonow und 2. 
den Amendementsantrag Leonows, demzufolge re 
die Lehrer der höheren und mittleren ſowie der 
Elementarſchulen nicht unter 2 Klaſſen, die den 
vollen Kurſus der pädagogiſchen Lehrinſtitutlonen 
abfolvierten, der aktive Milttärdienft auf 1 Jahr 


8 48 gelangt in der Redaktion der Kommiſ⸗ 
flon zur Annahme, d. h. für die Lehrer wird 
der aktine Milltärdlenſt auf 2 Jahre feſtgeſetzt. 

Gemäß einem weiteren Amendementsantrag 
des Abg. Leo no w wird hierauf zu 548 eine An⸗ 
merkung angenommen, derzufolge die Militärzeit 
für die Lehrer der oben erwähnten Kategorien im 
Laufe der erſten 8 Jahre nach der Inkrafttretung 
des Geſetzes auf 1 Jahr reduziert wird. 

Während der Beratung deo $ 50 proteſtiert 
Abg. Schingare w gegen die geplante Pros 
longation des Termins der Einberufung derjenigen 
jungen Leute zum Militärdienſt auf drei Jahre, die 
die Landmeſſerturſe abjolvierten, jedoch nicht in 
den Staatsdienſt getreten ſind. 

Referent Pro topo pow ſucht nachzuweiſen, 
daß eine derartige Prolongation unbedingt erfor⸗ 
derlich iſt. 

Der Prolongationsvorſchlag wird hierauf ab⸗ 
gelehnt. 

Auf der Tagesordnung befinden ſich die 88 78 
und 79, betreffend die gleichmäßige Verteilung der 
einzuberufenden Rekruten. 

Abg. Komſin 1 bringt in Vorſchlag, die 
beiden $$ 78 und 79 aus der Geſetzesvorlage zu 
ſcheiden und dieſe durch die 88 152 und 158 
des gegenwärtigen Militärnſtaws zu ergänzen. 

Den Verschlag Komfins unterſtützen die Abg. 
Opotſchin in und Lwow 1. 

Sodann gelangen die $$ 78 und 79 zur Ans 
nahme. 


herabgeſetzt werden ſoll. 


Inbetreff des § 105, der die Beſtimmungen 


über die Vornahme einer Ergänzungsaushebung 
enthält, ſpricht Abg. Babfans ki die Anficht 
aus, daß die Ergänzungsaushebung von Rekruten 
uur auf genauer Grundlage des Geſetzes ya 
nommen werden dürfte, nicht aber nach Gutdünken 
der Adminiſtration. 

Die Kadetten bringen in Vorſchlag, den Pas 
ragraphen durch die Anmerkung zu ergänzen, daß 


309 gegen 74 Stimmen abgelehnt. 

Eine ganze Reihe von Paragraphen bis ein 
ſchließlich ) 102 gelangt ohne Debatten, gemäß 
dem Gntachten der Kommiſſion zur Annahme. 

Nächſte Sitzung am Abend. 


Abendſitzung. 


Den Vorſitz führen e Rod ⸗ 
fjanko und Fürſt Wolkons i. 

Abg. Schtſchydlowski 1 referiert über 
den Beſchluß der Finanzkommiſſion in Sachen des 
Geſetzesproſcktes von der Einränmung von Kre⸗ 
diten an die Stadtverwaltungen und die Land⸗ 
ſchaft. Referent ſagt, die Kommiſſian habe im 
Anklang an den Wunſch der Reichsduma be⸗ 
ſchloſſen, das Geſetzesprofekt deshalb durchzu⸗ 
1 um den Städten und der Landſchaft zur 

erbreitung der Kultur und zur Stärkung aller 
förderndem Intereſſen einen großen, jedoch aber 
billigen Kredit einzuräumen. Es ſoll zu dieſem 
Zweck ein beſonderes Kapital gegründet werden. 
An der Verwaltung deſſen werden ſich außer den 
Regierungsbeamten noch zwei Vertreter der An⸗ 
leiheſtellet beteiligen. Die Mittel der proſektierten 
Kreditkaſſe werden aus einem Grundkapital be⸗ 
ſtehen, das durch die Eingabe der Regierung 
von einer Zprozentigen Rente in Summa var 
10,000,000 Röbl. gebildet wird. Die Kaſſe hat 
hierdurch das Recht, Obligationen für 100 Mill. 


in den Verkehr zu bringen, da das Grundkapital 


erenkow 


der Miniſterrat 


unantaſtbar iſt. Außerdem fließen der Kaſſe für 
die erſten Ausgaben durch weſtere 10 Millionen⸗ 
Renten Einnahmen zu. Die Dumakommiſſion 
hat es für nicht zweckmäßig trachtet, das Kredit⸗ 
kecht der Landſchaft einzuſchränken. Den Agrar⸗ 
banken wird die Erlaubnis erteilt, der Landſchaft 
und den Städten gleichen Kredit zu erteilen. 
Dem Reglerungsproſekt iſt ein neuer Artikel (3) 
hinzugefügt worden, der die Fälle beſtimmt, in 
denen eine Krediterteilung gerechtfertigt iſt. 

Der Dringlichkeitsanttag wird abgelehnt. 

Abg. Schin gare w ſagt, das Profekt ſel 


ein neuer Fortſchrit im kuſſiſchen geben. Es 


enthalte aber einige Mängel. So ſei z. B. die 


Vertretung der Selbſtverwaltungsorgane zu klein 


und die der Kaſſe zuerkannten Operationen ſeien 
zu gering. Nähere Anträge will Redner bei der 
artikelweiſen Leſung einbringen. 

Abg. Sinadino iſt der Anſicht, die pri⸗ 
vaten Banken (Aktiengeſellſchaften) könnten ihre 
eigenen Intereſſen in ausgedehnter Weiſe verfolgen, 
weshalb ein Kredit für die Städte von wenig 
Vorteil wäre. 

Abg. Kowalenko beklagt ſich über die 

geringe affignierte Summe (10 Millionen) und 
15 ſich gegen die Hinzuziehung der Agrar⸗ 
banken aug. 

Abg. Timoſchkin bedauert es, daß die 
Grundidee des Projektes geändert iſt. Den Nach⸗ 
teil ſieht er in dem für ganz Rußland erteilten 
Operationorecht an die Pebalkanken. 

Nach kurzer Debatte wurden Art. 1—8 
(uſtaw der projektierten Kreditkaſſe) ange⸗ 
nommen. 

Nächſte Sitzung am Freitag den 22. März. 

Einem Ae der P. T. A. zufolge hat 

eſchloſſen, die Annahme von neuen 
Geſetzesprojekten für die Reichsduma einzuſtellen, 
da die Arbeiten fich ſchon zu ſehr gehäuft haben, 


Inländiſche Nachrichten. 


Jurjew. Die N 
des früheren Rektors der Unis 
verfität tft vertagt und demſelben 
F worden, bis zum 1. Oktober ins Aus» 
and zu gehen. — Auf dem im Jahre 1911 von 
Seiner Majeſtät dem Katſer der Univerſität ge⸗ 
ſchenkten Kronsgut „Marſenhof“, 1½¼ Werſt von 
Jurjew ſollen jetzt therapeutiſche und chirurgiſche 


eit 


Kliniken aufgeführt werden. Dem bisherigen 
Pächter dieſes Gutes zahlt die Univerſikät 
26,000 Rbl. Abſtandsgeld dafür, daß er das 


Territorium früher hergibt, als er verpflichtet 
ift, — In der Stadt hat ſich ein feſcher junger 
Mann niedergelaſſen, der Bekauntſchaft mit 


ilharmonie) Solistin: Fella Ribier (Forteplan) | Solist: Miron Polakin (Violinvirtues) 
kündigt an: Naberes in den Afficen. Billets ind zu Faden im Saale des Konzer ſbauſes von 11 bis 2 Uher und 4 dis 8 Uhr abends. 8580 
4 —. & : | Jeden Sonn- und Felerta 
2 = 4 verlag: 
3 En S2 283 3348 
„ e Kaffee-Konzert⸗ 
* D 3 g „ e en || um Lale eat. weihen. Meue deln, u. W. 
Beten ber Vril; 2 28 02720 8» 5> 8833882 Les Stamer, Werner, Önmori, Julius Ernst mit 
ee — 58 533 K 2 3383 2 38 22 8 Fer Tom deefi. Akrabalei- fen Anfang nach. K Uhr, 
Enlres 58 Koh. E S HE 2 "5 e e | here 88 Gp. Rinder 10 ey. 
l 
5 Ergänzungsaushebung von Rekruten nicht 50 Damen ſucht, deren en ld er 5 
= rozent des Kontingents überfteigen dürfe, dag „gun Andenken“ in feinem Notizbuch ſammelt. 
„ Soubrette⸗ Waoker-Waokor allſährlich auf geſetzlichen Wege feſtgeſetzt wird. Wie Jurjewer Zeitungen berichten, beſchäftigte 
el * ! Der Vorſchlag der Kadetten wird, nachdem ſich dort mit dieſem Sport ein anderer Herr, 
Louise Prinz D. K. Thuar ch auch der Abg. Babfanski file deffen | der dabei folgenden Trit anwandte: In feinem 
Stern der Soubret ten. Qenfleman- Jongleur. m nahme ausſprach, mit einer Maſorität von Notizbuche hatte er einen Papierſtreifen derart 


ausgeſchnitten, daß die Unterſchrift der Des 
treffenden Dame gerade anf ein daruntergelegtes 
Wechſelblatt von 500 Rbl. kam. Wie groß war 
das Erſtaunen der Damen, als ihnen dann 
Wechſel mit ihrer Unterſchrift zum Einſoſen vor⸗ 
gelegt wurden. Der ſaubere Herr wurde gaftr⸗ 
lich dem Gericht übergeben. 


Der Warſchauer 
Intendanturprazeß. 


Aus der Ausſoage des Hauptverwalters der 
Geſellſchaft der Arbeitshänfer, H. Markſon geht 
hervor, daß dieſer mit genannter Geſellſchaft 
einen Vertrag abgeſchloſſen hatte, nach welchem er 
verpflichtet war, der Geſellſchaft Umfatzkapftal 
zu beſchaffen, die Aufträge der Intendantür aus⸗ 
zuführen und die Verantwortlichkeit für die Güte 
der gelieferten Waren zu übernehmen. Die Ge⸗ 
ſellſchoft der Arbeitshäuſer nahm gemeinſam mit 
Markſon au den Unterhandlungen über die Era 
richtung von „Zentralwerkſtätten“ für den Mara 
ſchaner Militärbezirk teil und ſchloß mit der 
Hauptintendantur einen Vertrag, im Laufe von 
5 Jahren fährlich aus Krousmaterial 400,000 
Paar Stiefel, 800,000 Hemden und 800,000 
Paar Unterhoſen zu liefern. Als der Zenge die 
Intendanturlieferungen begann, überzeugte er ſich 
bald davon, daß man die Stiefel nur dann 
abliefern könne, wenn man den Kommiſſtonsmit⸗ 
liedern eine „Belohnung“ auszahlte. Wie der 

enge Maſel ausſagt, war es Uſus, für jedes 
Paar Stiefel 4—5 Kopeken zu zahlen, und dieſe 
Ausgaben wurden in ein beſonderes Buch als 
„Tantieme“ oder „befondere Ausgaben“ einge⸗ 
tragen. Es kam aber vor, daß die Intendantur⸗ 
Beamten, die niemals genuß hatten, „Zulage“ 
verlangten. Wurde ihnen eine ſolche verweigert, 
ſo begannen Chikauen, es wurden auſtatt einiger 
tauſend Paar, nur einige hundert akzeptiert, und 
dieſe Chikanen dauerten ſo lange, bis die ver⸗ 
langte „Zulage“ bewilligt wurde. In den Ge⸗ 
ſchäftsbüchern der Firma „Trembinski und 
Markſon“ wurden die „Belohnungen“ an die 
Intendantur unter der Rubrik „Conto zweier 
Teilhaber“ eingetragen, und dieſe Rubrik weiſt 
in vier Monaten 28,000 Rbl. auf; die Be⸗ 
ſtechungsgelder wurden nur in runden Ziffern 
eingetragen, d. h. in Tauſendem und Hundertent, 
das übrige wurde unter dem Konto „Handlungs⸗ 
unkoſtenkonto“ gebucht. Um die Mitte des 
Jahres 1908 fragte die Hauptintendantur bei der 
Warſchauer Intendantur au, wieviel Paar Stiefel 
die Warſchauer Arbeitshänſer jährlich aus ihrem 
eigenen Material liefern könnten. Markſon gab 
200,000 Paar jährlich an, nannte aber keinen 
Preis, ſondern reiſte unverzüglich . . p 
wo er erfuhr, daß die Intendantur die Beſtel⸗ 
lung von einer Million Paar Stiefel aus fremden 
Material plan e, da in den Iutendanturlägern kein 
Kronsmaterſal vorhanden ſei. Aus Petersburg telegra⸗ 
phierte der Zeuge, man ſolle 7 Rbl. 15 Kop. pro Paar 
verlangen; ſpäter jedoch, als er erfuhr, daß Maſel und 
Nowingki nur Rbl. 6.58 pro Paar forderten, traf 
Zeuge die Anordnung, die Offerte auf Rbl. 6.98 
zu ermäßigen. Seine Offerte wurde in Pe⸗ 
tersburg angenommen, nicht die zu Rhl. 
6.58, die Maſel und Nowinski gemacht hatten. 
Da Zeuge mit Maſel, det ſich immer rühmte, 
alles durchſetzen zu können, nicht in Streit 
liegen wollte, und außerdem auf die Zureden 
des Oberſten Zyſkant hin, ſchloß der Zeuge 


ein Kompagniegeſchäft mit Maſel, mit dem 
er dann wegen einer Summe von Mbl. 
10,000 in Meinungsverſchledenheit geriet; das 


Geld war verſchiedenen Perſonen als Beſtechung 
gezahlt worden und der Zwiſchenfall wurde ſchließ⸗ 
lich auf gütlichem Wege beigelegt Zeuge behaup⸗ 
tet, Belohnungen für dieſe Lieferungen ſeien in 
Warſchan und in Petersburg wenigſtens Rbl. 
180,000 gezahlt worden. Zuerſt zahle man 3 
und 4 Kopeken pro Paar, aber die Abnehmer er⸗ 
höhten den Preis auf 5 Kopeken und fingen an, 
die Stiefel zu brakieren; nach der gewährten 


Freitag, den (9.) 22. Mä. 


f 1912. 
ji 


D AR E M 


Zulage“ nahmen fie aber auch bereits ausge⸗ 
2 — Stiefel an. Nach den Worten des Ab⸗ 
fiefererd Schneider teilten ſich die Kommiſſtons⸗ 


itglieder in Paare, und jedes Paar verdiente 


ro Tag 50 Rbl. — Was feine Anſicht über die 
auglichkeit der Stiefel anbetrifft, ſagt der Zeuge 
aud, daß die vom Oberſten Aniczkow ausgemuf⸗ 
erte Ware von einer anderen Kommiſſion 
nter Oberſt Dubrowui angenommen wurde; 
50,0 Paar, die vollftändig untauglich waren, 
wurden nach Kiew geſchickt. Nachdem der 
a zum erſten Mal ausgeſagt hatte, 
a Drohbriefe befommen, er 


be er daß 
ein Provofator, ein „gemeiner Afef“ ſei, daß 
r die Intendanten rnuiniere, daß ſchon fein 
odesurteil gefüllt ſel und daß er der Rache 
nicht entgehen würde. Einer der Briefe, vom 
Movember 1910 datiert, war unterſchrieben: 
„Eines von Ihren Opfern — ein Offizier.” — 
Nachdem die Zeugenausſagen verleſen waren, be⸗ 
ginnt die Expertiſe. 

\ 


Chronik u. Laknlen. 


Der Miniſterrat begutachtete, wie uns 
bie Petersburger Telegraphen⸗Agentur mitteilt, 
zur Eingabe in die Reichsduma, das Geſetzes⸗ 
proſekt über die Ausdehnung auf die Gouvekne⸗ 
ments des Königreichs Polen des 4. Geſetzes vom 
20. Mat 1911 über die Einteilung der Lün⸗ 
dereien. 

„ Privatklagen. Dieſer Tage ging vom 
Juſtizminiſterium der Reichsduma ein Projekt zu, 
daß die Zahl der Fälle verringert, in denen das 
Auftreten eines Privatklägers notwendig iſt, da⸗ 

egen dem Staatsanwalt das Recht gibt, ſobald 
ir von einem Verbrechen erfährt, die Klage einzu⸗ 
meichen, Jetzt iſt es z. B. bis jetzt nötig, daß 
in Fällen von Beibringung leichter Verwundungen, 
bei Defloration minderjähriger Mädchen, Ver⸗ 
F r Nötigung von Kindern zur Ehe 
eitens ihrer Eltern oder Vormünder etc,, die 
Geſchädigten die Klage ſelbſt einreichen, wozu in 
Zukunft, wie geſagt, gegebenenfalls die Prokuratur 
nuch berechtigt ſein wird. Was die Privatklagen 
anbetrifft, die nach gütlicher Einigung zwiſchen 
den klagenden Parteien zurückgezogen werden 
können, verringert das Miniſterjalprojekt die Zahl 
dieſer Fälle; z. B. fällt dieſes Recht fort bei 
Beleidigungen, bei Verhöhnung durch die Preſſe, 
begangen an Beamten während der Ausübung 
ihres Amtes oder an ausländiſchen gekrönten 
Häuptern oder deren Stellvertretern ett. In 
Angelegenheiten, wo ein Ausgleich auch weiter 
uläſſig iſt, TON dieſer nur vor Inkrafttreten des 
Urteils möglich fein; dagegen fällt das augen⸗ 
blicklich geübte Zureden des Richters zum Ber: 
gleich der Parteien fort. Privatklagen werden 
auch Eltern und Normünder anſtatt ihrer minder⸗ 
lährigen, kranke. dier gebrechlichen Perſonen 
änſtrengen dürfen; an Stelle von Toten werden 
auch Eltern, Ehegatten oder Kinder auftreten 
können. Ehebruchsklagen werden nur in dem 
Falle angenommen, wenn, außer dem ſchuldjgen 
Gatten oder der Gattin, auch die zweite am Ehe⸗ 
bruch beteiligte Perſon zur Verantwortung gezo⸗ 
gen wird; durch die Ausſöhnung der Ehegatten 
wird auch die gegen die zweite angeklagte Perſon 
erhobene Klage von ſelbſt niedergeſchlagen. 

* Bon der Börſe. Am Mittwoch, den 
20. d. Mis. fand im Lokal der Börſe eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, die in Sachen des erſten allruſ⸗ 
ſiſchen Kongreſſes der Vertreter von Handel und 
Inzuſtrie mittleren und kleinen Maßſtabes elube⸗ 
rufen worden war. Das Programm des Karte 
greſſes umfaßt folgende Angelegenheiten: 1) Be⸗ 
ſprechung der augenblicklichen Lage des Handels 
und der Juduſtrie mittleren und kleinen Maß⸗ 
ſtabes, ſowie Beratung über zweckentſprechende 
Mittel zur Sicherung ihrer Eutwickelung, 2) de 
Frage der Organiſation von Kredit für die Be⸗ 
dürfniſſe von Kleinhandel und Kleinindnſtrie, 3) 
die Ausarbeitung eines Reglements für den perſ⸗ 
zodiſchen Kongreß der Vertreter von Kleinhandel 

d Kleininduſtrie, 4) die Gründung eines bes 
ſtändigen Organs, den Intereſſen des Kleinhan⸗ 
dels und der Kleininduſtrie gewidmet. Die auf 
der Verſammlung anweſenden Vertreter der gegen⸗ 
ſeitigen Kreditgeſellſchaften und der Spar⸗ und 
Leihkaſſen fanden es für nötig, daß, außer an⸗ 
deren Angelegenheiten, der Kongreß auch über die 
Aenderung der Statuten dieſer Inſtitntionen, ge⸗ 
mäß den augenblicklichen Bedürfniſſen beraten 
ſoll, und es wurde deshalb beſchloſſen, nach er⸗ 
folgtem Uebereinkommen ein Memorial als Di⸗ 
rektive für diejenigen Lodzer Delegierten auszu⸗ 
arbeiten, die zum Kongreß nach Petersburg reiſen 
werden. 

g. Zur Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung. Der Präſes der 8 Handwerker⸗ 
Reſſource überreichte Seiner Exzellenz dem Herrn 
Petrikauer Gouverneur geſtern die Dokumente, 
welche behufs Erlangung der Genehmigung zur 
Eröffnung der Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Lodz von den Behörden vorzuſtellen verlangt 
wurde. 

Zum Tode des Profeſſors Man⸗ 
delſtam. Anläßlich des Hinſcheidens des be⸗ 
kannten Zioniſtenführers und Vertreters der 
Koloniſationsgeſeſllſchaft „Sea“, find ans Lodz 
an die Familie des Verſtorbenen in Kiew Bei⸗ 
leids⸗Telegramme von den Lodzer Zloniſten, 
von der Geſellſchaft zur Verbreitung der hebräi⸗ 
ſchen Sprache u. a. abgeſandt worden. 

Aus dem Geſchäftsverkehr. Die 
Firma Scholl c Hillebrand in Rüdes⸗ 

ein teilt durch Rundſchreiben mit, daß fie 
ihre Vertretung für Lodz ihrem Repräſentanten 
15 Oſt⸗, Weſt⸗Preußen und Poſen Herrn 


Ewald Marth übertragen hat und iſt Herr 


Marth bereits in Lodz eingetroffen, um die zahl: 


Firma zu beſuchen. 
Dritte Sitzung des Blumentag⸗ 
Komitees. Auf der geſtrigen dritten Sitzung 


ſem Jahre jedoch jedes Revier in zwei Teile ge⸗ 
teilt werden, denen je eine Dame vorſteht. Im 
ganzen würde die Stadt fomit, außer den Tram⸗ 
wayrevieren (Helenenhof, der Nikolaipark, der 
Quellpark und Pfaffendorf werden nicht als Re⸗ 
viere betrachtet) in 26 Bezirke eingeteilt werden. 
In Sachen des Verkaufs von Blumen in den 
Wagen der elektriſchen Straßenbahn hat der Prä⸗ 
fes des Komitees, Herr Rechtsanwalt Babic ki, 
ſich bereit erklärt, mit der Direktion der Tram⸗ 
way noch nähere Unterhandlungen zu führen, fo 
daß bis 555 in dieſer Hinſicht noch nichts defini⸗ 
tives befchloffen werden konnte. Als Bezirks. 
damen wurden gewählt: für Revier u) (Teil 1 
und 2) Frau Statowicz, d) Frau Wanda Menge, 
e) Fran M. Fiſcher und Frau N. Czernſczew, 
d) Frau Wigro und Frau Dr. Abrutin, e) Frau 
R. Roeſer und Fran Jetkiewſez, 1) Fran Stiller 
und Frau E. Hille, g) Frau Neumann und Frau 
Dr Braude, p) Frau Olga Güntzel und Fran 
Paſtar Gerhardt, 1) Frau K. Hertz und Frau Dr. 
Sachs, k) Frau Leopoldine Lourie, I) noch unbe⸗ 
ſtimmt, m) (Widzew) Frau Dr. Skalska, o) 
(Baluty) Frl. M. Fokczynska. Einigen Vezirken 
iſt eine zweite Dame noch nicht beigegeben wor⸗ 
den, was in der nächſten Sitzung erfolgen ſoll. 
Nach der Wahl wies Herr Paſtar Grundlach noch 
einmal in kurzen Worten daranfhin, daß es von 
beſonderer Wichtigkeit ſei, die von den Bezirks⸗ 
damen beauffichtigten Reviere genau einzuhalten, 
was im einzelnen auch noch den Helferinnen ein⸗ 
geſchärft werden ſoll. In Sachen des Beſuches 
von Prinatwohnungen iſt es den Damen freige⸗ 
ſtellt worden, nach Gutdünken zu handeln. Im 
weiteren Verlauf der Sitzung machte Fran 
Dr Brau de den Vorſchlag, in den Wohnun⸗ 
gen außer Blumen, zum Schmücken der Fenſter 
Guirlanden zu verkaufen. Durch die Mitarbeit 
einzelner erhielt die Stadt ſomſt ein feſtliches 
Gepräge. Frau Dr. Braude wies daraufhin, daß 
dieſer Verkauf von Gufrlanden eine bedeutende 
Einnahmequelle ſei. Doch müßte man ſich nach 
dem Muſter des Auslandes richten. Das Komi⸗ 
tee beſchloß, über dieſe Frage in der nächſten 
Sitzung zu beraten. Ferner wurde noch in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, daß die Bezirksdamen und ihre 
Helferinnen 1 Woche vor dem Blumentage allen 
ihnen bekannten, vermögenden Fabrikanten, 
Beamten, Privatperſonen und Firmen einen Be⸗ 
ſuch abſtatten und um die Zeichnung eines Be⸗ 
trages zugunſten des Blumentages bitten. Der 
Preis einer Blume beträgt in ſolchem Falle 5 
bis 10 Rbl. Nachdem genannter Vorſchlag an⸗ 
enommen war, wurde die Sitzung um zehnein⸗ 
dalb Uhr abends geſchloſſen. Die nächſte Sitzung 
findet am Donnerstag, den 28. d. Mts. ſtatt. 

Von der Handwerkerſchule des chrift: 
lichen Wobhltätigkeits + Vereins. Im 
Sitzungsſaale des Armenhauſes an der Dzielna⸗ 
ſtraße Nr. 52 fand geſiern abend die im zweiten 
Termin einberufene Generalverſammlung der Mit⸗ 
glieder des Komitees genannter Schule ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtanden: Die Wahl eines neuen 
Komitees für das Jahr 1912 und Bekanntgabe 
des Rechenſchaftsberichts. Zum Vorſitzenden der 
Verſammlung wurden einſtimmig Herr L. Koz⸗ 
minski gewählt. Das Gebäude der Handwerker⸗ 
ſchule an der Wodnaſtraße iſt bekanntlich eine 
Stiftung der Familie Geyer. Seit dem Beſtehen 
dieſer philantropiſchen Inſtitution wurden 2,388 
Knaben unterrichtet und gegenwärtig zählt die 
Schule 280 Zöglinge, die als Spinner, Eiſendre⸗ 
het, Schmiedt, Schloſſer oder Tiſchler ausgebildet 
werden. 140 Schüler erhalten auch theoreriſchen 
Unterricht. Den Unterricht erteilen 3 Lehrer, 
2 Lehrerinnen, 1 Geiſtlicher, 5 erfahrene Meiſter 
mit einem Gehilfen und ein Turnlehrer. Di 
Einnahmen im Berichtsjahre betrugen 26,017 
Röhl. 96%, Kop. und die Ausgaben 16,406 Rbl. 
91½ Kop. Der ſehr detailliert zuſammengeſtellte 
Rechenſchafksberſcht wurde auch ohne Debatten 
angenommen, worauf man zur Erledigung des 
zen Punktes der Tagesordnung bezüglich der 
Wahl eines neuen Komitees ſchritt. Gewählt 
wurden folgende Herren: Richard, Robert und 
Guſtav Geyer, Alfred Grohmann, Leon Kogmindti, 
B. Chojnowski, Adolf John, Eduard Wagner, 
Dr. J. Michalski, Fr. Kamocki, Wl. Weil, 

Edmund Brinkenhof, Joſef Buchowski, A. Olsza⸗ 
kowski, Stanislaw Zielinski, St. Przedpelskl, 
T. Markowski, A. Perkowski, M. Poltenius und 

K. Raciborski. Nach Erledigung verſchieder inter⸗ 
ner Angelegenheiten wurde die Sitzung um 10 
Uhr abends geſchloſſen. 

w. Der Verein zur Unterſtützung 
unbemittelter Schülerinnen des Lodzer 
Mädchengymnaſiums bringt den Mitgliedern 
zur Kenntnis, daß am Sonntag abend um 6 Uhr 
in der Aula des genannten Gymnaſiums die im 
zweiten Termin einberufene Generalverfammlung 
ſtattfindet. Die Verſammlung wird abgeſehen 
von der Zahl der erſcheinenden Mitglieder beſchluß⸗ 
fähig, fein. 

Von der 3. Lodzer Leib: und Spar: 
kaſſe. Am Sonntag, den 24. März cr. nach⸗ 
mittags 3 Uhr, wird im Saale des Herrn Müller 
au der Nikolaſewskaſtraße 40 die im zweiten Ter⸗ 
min einberufene Generalverſammlung genannter 
Inſtitution ſtattfinden und ohne Rückſicht auf die 
Zahl der erſchienenen Mitglieder beſchlußſühig fein, 
Die Tagesordnung lautet: Wahl des Vorfigenden, 
Vorleſung und Beſtätigung des Rechenſchaftsbe⸗ 
richtes für das Jahr 1911 und Vorleſung des 
Protokolls der Nepifionsfommiffion, Wahlen, Be⸗ 
ſtätigung des Budgets für das Jahr 1912, 
Anträge der Verwalkung und Anträge der Mit⸗ 
glieder. 

Den Bahnbof in Koluſchki, wer 
von uns Lodzern kennt ihn nicht, da wir armen 
Märtyrer ihn doch oft genug paſſteren mſiſſen. 
Befindet er ſich in Friedenszuſtand, d. h. vers 


des Blumentagkomitees wurde beſchloſſen, die 
Einteilung der Stadt in Reviere, wie ſie im Bor⸗ 
jahre geweſen ift, beizubehalten. Es ſoll in die⸗ 


Pires roger Zeitung 
eeichen Kunden der alten, hier beſteingeführten 


ſchont von Malern und Maurern, die dort ewig 
arbeiten und, gleich der Penelope, nie mit ihrer 

Arbeit fertig werden, fo iſt er vom Ideal eines 
Bahnhofs auch ſehr weit entfernt. Jetzt tummeln 
ſich aber zur Abwechslung ſeit einem ganzen 
Jahr dort die Handwerker; anſtatt daß 10 oder 
20 die nötige Arbeit in kurzer Zeit vollenden, 
engagiert man einen oder zwei, überläßt ihm das 
Bahnhofsgebäude für unbeſtimmte Zelt zur un⸗ 
umiſchränkten Herrſchaft — und die Paſſagiere — 
die können eben ſehen, wo ſie bleiben, wenn ſie 
auf den einen oder den anderen Zug warten — 
tüchtig warten — müſſen. So gehts auch fetzt, 
wo „zufälligerwelſe“ der Buffetranm reſtaurſert 
wird und das Buffet in den Warteſaal zweiter 
Klaſſe übertragen worden iſt, — da ſtehen die 
armen Meifenden in Sturm und Schnee und 
Regen einfach draußen — denn drinnen ift kein 
Platz — und können nichts tun als ſchimpfen. 
Leichter wird ihnen zwar dadurch — aber beſſer 
nicht. Wann werden folde Zuſtände, die eines 
kultivierten Landes wirklich unwürdig ſind, end⸗ 
lich aufhören ?! 

Schulſteuer. In Nr. 123 die ſes Blattes 

war in ruſſiſcher Sprache eine Bekanntmachung 
unſetes Stadtpräſidenten zum Abdruck gebracht, 
laut welcher die Beftätigung der Repartierung 
der Schulſteuer für die nſſiſchen, polniſchen, 
deutſchen und füdiſchen Elementarſchulen der 
Stadt Lodz durch den Schuldirektor bereits erfolgt 
und deshalb die Einwohner der Stadt Lodz die 
auf fie entfallende Zahlung an die entſprechenden 
Kaſſen im Lodzer Magiſtrat abführen möchten. 
Gegen ſäumige Zahler wird mit Segueſtrations⸗ 
maßregeln vorgegangen werden. Da nicht alle 
Leſer unſerer Zeitung die ruſſiſche Sprache be⸗ 
herrſchen, gaben wir dieſe Bekanntmachung in 
demſelben Blatte im Lokalen Teile in deutfcher 
Ueberſetzung unter der Spitzmarke „Schulſteuer“ 
wieder, wobei aber von unſerem Setzer das Wort 
„neuekaehno“ d. h. „nnverzüglich“ überſehen 
wurde. Dieſes „un ver züg li che gibt zwar 
keinen beſtimmten Termin an, bis zu welchem 
die Steuer entrichtet werden muß, aber nach Te» 
ſtehenden Geſetzen foll jede Steuer, welcher Art 
fie auch fei, in den erſten Monaten jedes Jahre 
unbedingt gedeckt ſein. Dies gilt auch von der 
Schulſtener, die Viele als eine freiwillige Spende 
irrtümlich betrachten, welche man nach Belieben 
zahlen oder ſich davon befreien kann. Daß eine 
nicht geringe Anzahl von Steuerzahlern diefer irrigen 
Meinung find, beweiſen die Rückſtände in der 
deulſchen Schulkaſſe, wonach 5480 Perſonen vom 
vorigen Jahre, und 4200 dom Jahre 1910 ihre 
Schulſteuer noch ſchulden. Auch vom Jahre 
1909 ſind noch gegen 2000 Zahler im Rickſtande. 
Wenn gleich ſo Mancher ſeinen Wohnſitz 2 bis 
8 mal in den letzten 3 Jahren verändert, auch 
ſo mancher nach Auswärts verzogen, wird Jeder 
zur Zahlung der rückſtändigen Schulſtener heran⸗ 
gezogen werden, ob früher oder ſpäter. Keiner 
entgeht der einmal auferlegten und von der 
Edulbirsttion beſtätigten Stener. 
Seit 3 Monaten fließen mer zwangsmäßig 
eingetriebene Rückſtände für die deutſche Schul⸗ 
kaſſe ein. Im Intereſſe eines jeden wäre es 
ratſam, ohne Exekutionsmaßregel ſowohl die rück⸗ 
ſtändige, als auch die diesjährige Schulſteuer u n⸗ 
verzüglich zu entrichten. 

Vielen Fabrikarbeiter iſt es unmöglich, wäh⸗ 
rend den Büroſtunden nach der Kaſſe zu gehen 
nnd wäre es daher wünſchenswert, wenn dieſelbe 
mindeſtens an 3 Tagen in der Woche und zwar 
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend in den 


nahme der Schulgelder geöffnet wäre, wie es die 
. Spare und Darlehnskaſſen eingeführt 
jaben, 


die Firma M. O. Bomſe in Lodz gebracht wur⸗ 
den, haben in hieſigen intereſſſerten Kreiſen be⸗ 
rechtigen Unwillen N umſomehr als 
die altrenommierte Firma gar keine Veranlaſſung 
zum Aufkommen eines derartigen Gerüchts ge⸗ 
geben. Wir konſtatieren demzufolge nochmals, 
daß die Firma M. O. Bomſe in Odeſſa allen 
ihren Verpflichtungen prompt nachkommt. Wir 
bedauern, daß dieſe falſche Nachricht anch Eingang 
in unſer Platt gefunden hat. 

Vom Getreidemarkt. Die ſeit 
mehreren Wochen andauernde Stagnation ſcheint 
einer größern Belebung des Marktes weichen zu 
wollen. Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß auf 
einen weiteren Rückgang der Preiſe nicht mehr 
zu rechnen iſt und, daß Einkäufe vorgenommen 
werden müſſen, ſollen die vorhandenen Vorräte 
nicht völlig erſchöpft werden. Eine Steigerung 
iſt zwar nach nicht eingetreten, doch wurden die 
bisherigen Preiſe feſt und die Verkäufer iubezug 
auf Lieferungsgeſchäfte zurückhaltender. Nolfert 
wurde; Roggen 5 Rbl. 66 Kop. — 6 Nhl. 
70 Kop., Weizen 7 Rbl. 25 Kop. — 7 MU. 
50 Kop., Gerſte 5 Rbl. 60 Kop. — 5 Rbl. 
85 Kop., Hafer 94 Kop. — 1 Rbl. 7 Kop. 
(pro Pud). Roggenmehl 6 Rbl. 75 Kop. — 
6 Rbl. 85 Kop., Weizenmehl 8 NEL 50 Kop. 
— 9 Rbl. 75 Kop,, Ia Gattungen; 9 Rbl. 75 
Kop. — 11 Röbl., 10 Kop., ruſſiſches Weizen⸗ 
mehl 10 Rbl. 72 Kop. — 11 Nbl. 10 
Kop. Die Nachfrage auf Roggen und Roggen⸗ 
mehl vergrößert ſich. 

Arbeitseinſtellung. Die Arbeiter der 
Buntweberei der Fabrit Eſſert an der Panuska⸗ 
Straße find wegen Lohnreduzierung in den Aus⸗ 
ſtand getreten. 

w Baukataſtrophe. Auf dem Grund⸗ 
ſtück Cegielnianaſtraße Nr. 39 wurde vor kurzem 
ein fünfſtöckiges Frontgebände errichtet. Gegen⸗ 
wärtig beabſichte man nun daſelbſt eine gleiche 
Offizine aufgeführen, zu welchem Zwecke es jedoch 
nötig war, eine dort ſtehende alte, einſtöckige 
Dffizine abzutragen. Die diesbezüglichen Arbeiten 
waren bereits fo weit vorgeſchritten, daß nur noch 
einige Ellen von dem Mauerwerk des alten Ge⸗ 
bäudes ſtauden. Doch diefer Umſtand genügte 
dazu, um heute gegen 10½ Uhr vormittags eine 


Abendſtunden von 6 bis 8 Uhr zur Eutgegen⸗ 


»Die falſchen Nachrichten, welche über 


Nr. 138. 


Kataſtrophe herbeizuführen. Denn gleichzeitig mit 
der Abtragung des alten Gebäudes hatte mau 
auch mit dem Ausſchachten des Fundamentes für 
die nene Offizine begonnen und hierbei die alten 
Mauern untergraben. Die eine derſelben ſtürzte 
nun um genannte Zeit ein, unter ihren Trüm⸗ 
mern den Arbeiter Valenly Frontezuk begrabend. 
Der Beklagenswerte fand auf der Stelle ſeinen 
Tod; er wohnte an der Spacerowaſtraße Nr. 11 
in Baluty und hinterläßt eine Fran und 4 un⸗ 
mündige Kinder. Den Ban führte Bauunter⸗ 
nehmer Mosſchek Olszer gus. 

* Nachllänge zum Macoch⸗ Prozeß. 
Wie uns aus Petrikau, im Auſchluß an die 
bereits von uns gebrachte Nachricht über dag 
Eintreffen eines Briefes von Zalog aus Chikago, 
gemeldet wird, hat der Unterſuchungstichter 
Wielecki Zalogs Brief den Akten über den 
Kirchenraub in Jasna Gura einverleibt. 

S. Nachklänge zu dem letzten Naub⸗ 
überfall. Die Perſon des Banditen, der nach 
dem mißglückten Raubüberfall auf den Geld⸗ 
transport der Akt.⸗Geſ. Louſg Geyer erſchoſſen 
wurde, iſt nach wie vor in geheimnisvolles Dun⸗ 
kel gehüllt. Ber näherer Beſichtigung der Leiche, 
die man nach der Totenkammer des St. Alexan⸗ 
derhoſpitals brachte, wurde ſogar feſtgeſtellt, daß 
die Haare des Banditen gefärbt ſind. Dieſer 
Umſtand dürfte die zur Feſtſtellung feiner Perſon 
bereits eingeleiteten Schritte bedentend erſchweren. 

S Verbafteter Dieb. Während des 
Schlafs wurden einem gewiſſen Karl Ehrlich, 
wohnhaft an der Wulczanskaſtraße Nr. 117, drei 
goldene Ringe im Werte von 54 Röl. geſtohlen. 
Des Diebſtahls verdächtig war der I8jährige 
Waclaw Weſſel aligs Derfel, von dem die Ringe 
anch abgenommen wurden. Derfel wurde in Haft 
genommen und die Angelegenheit dem Gericht 
übergeben, 

S. Auf friſcher Tat. Vom Balkon 
des Hauſes Zachodniaſtraße Nr. 21 wurden 
geſtern dem Einwohner Chajm Kupfer zwei 
Plüſchbettdecken und ein gleiches Tiſchtuch ge⸗ 
ſtohlen. Man naßm die Verfolgung der Diebe 
auf, und es gelang, einen von ihnen, u. zw. den 
27jührigen Jan Mikolajewski, der die Tiſchdecke 
trug, feſtzunehmen. Dem anderen Diebe, der 
die beiden Bettdecken im Werte von 60 NEL, 
entwendet hatte, gelang es zu entkommen. Der 
Verhaftete will den Namen ſeines Komplizen nicht 
nennen. 8 

„S. Straßenraub. An den Verkaufsſtand 
des Antoni Jankowski, der auf dem Gurny Rynek 
mit verſchiedenen Gegenftänden handelt, trat ein 
Unbekannter heran, nahm verſchiedene Waren von 
dem Tiſch und begann fie in feine Taſchen zu 
ſtecken. Als J. gegen dieſen Raub proteſtierte, 
trat der Unbekannte einige Schritte zurück, 30 
ein großes Meſſer und rief dem J. zu: „IJ 
werde dich gleich Hill machen!“ worauf er ſich 
auf Jankowski zu ſtürzen verſuchte. In dieſem 
Moment kam zum Glück ein Agent der Geheim 
polizei vorüber, der die Situation ſofort begri 
und dem Banditen ein donnerndes „Hände hoe 
— Halt! zurief, Nun begaun der Unbekannte zu 
fliehen, würde jedoch feſtgenommen und nach der 
Geheimpolizei gebracht. Hier entpuppte er ſich 
als der 33 Jährige e ohne beſtimmten 
Beruf. Kaminski bekannte ſich ſchuldig, wurde 
hinter Schloß und Riegel gebracht und die An⸗ 
gelegenheit dem Gericht übergeben, 

S. Dreiſte Ladendiebinnen. In dem 
Inweliergeſchäft von David Szmiktor an der 
Wulczanskaſtraße Nr. 117 erſchienen geſtern zwei 
elegant gekleidete Damen, die eine Uhr zur Me 
paratur brachten. Wäßrend Sz. mit der Ber 
ſichtigung der Uhr beſchäftigt war ließen jene 
„Damen“ 15 Uhren im Werte von 80 Nbl. in 
ihren Taſchen verſchwinden und entfernten ſich. 
Zu erwähnen iſt, daß die Damen bei St um 3 
Uhr nachmittags erſchienen und etwa 2 Stunden 
auf die Reparatur warteten. Erſt nachdem fie 
ſich entfernt hatten, bemerkte Szwiktor den Dieb 
ſtahl. Die Polizei iſt bemüht den dreiſten Dies 
binnen auf die Spur zu kommen. 

s Leichenfund. Am verfloſſenen Dienftag 
wurde auf dem Friedhofe in Zarzew die Leiche 
eines unbekannten, etwa 20— 30 jährigen Mannes 
gefunden, anſtändig gekleldet, mit grauem Paletot, 
Sammetweſte und weichem Hut. Auf dem Kör⸗ 
per des Unbekannten wurden keinerlei Spuren 
entdeckt, die auf einen Mord ſchließen ließen; 
Legitimatlonspapiere wurden bei dem Todten aber 
auch nicht vorgefunden. 

* Selbſtmordverſuch. Im Haufe Zielo⸗ 
naſtraße Nr. 40 nahm geſtern abend um 11 Uhr 
die daſelbſt wohnhafte 38fährige Henele Jarocka, 
Fran eines Sattlers, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
eine Karbollöſung zu ſich. Ein Arzt der Ret⸗ 
tungsſtation erteilte der Lebensmüden die erſte 
ortſezung der Chronik in der Beilage.) 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. (Zweites Gaſtſpiel des 
Operettentenors Reinhold Richter.) Dem erſten 
Rencze⸗Gaſtſpfele Reinhold Richters, folgte geſtern 
Abend — das letzte. Oskar Strauß brillante 
Operette „Gin Walzertraum, forſche, 
groteske, originelle und anmutige Melodien ent⸗ 
haltend, macht ihrem muſikaliſchem Schöpfer alle 
Ehre und leitete wirklich zum „Wiener 
Walzer“ über, der zunächſt in Liebeslieder und 
dann in „romantiſches“ ſich blendend, lockend 
wiegte. Da war es denn weiter kein Wunder, 
daß die diesmal ſehr zahlreichen Zuhorer in helles 
Entzücken gerieten und Herrn Reinhold 
Richter, der den „Leutnaut Niki“ mit ſchöner, 
warmer Stimme recht vornehm ſung, durch 
reichen Beifall wie Blämenſpenden auszeſchneten. 
Frl. Lina Fürſten au, in der Pactie der 
Prinzeſſin Helene, befriedigte ſowohl geſanglich 
als anch darſtelleriſch, um gleichzeitig daſſelbe bon 


Beilnge zu Ur. 


Abend⸗Ausgabe. 


Eine neue 
Erklärung Churchills. 


& London, 21. März. 
Im Laufe der Debatte über den Flottenetat 
segeiff im Unterhauſe Marineminiſter Churchill 
2 ort und führte etwa folgendes aus: Muray 
Macdonald hat die Regierung aufgefordert, eine 
olitik energiſcher Flotteneinſchränkungen einzu⸗ 
hlagen, Ich muß daran erinnern, daß Campbell 
gannermann einen ſehr ernſten Verſuch in dleſer 
Nichtung in den erſten zwei Jahren feiner Amts 
5 gemacht hat, Man Hätte glauben ſollen, 
aß nach dieſer Einladung nicht durch Worte, 


Sti Winſton Churchill, 

der Lord der brltiſchen Admiralität, her die 
lauſſehenerregende Rede über das engliſche und 
N deuſche Flottenprogramm hielt. 


fordern durch Taten ein Nachlaſſen oder mer 
nigſtens keine Erhöhung des Flottenprogramms 
der nächſtſtärkſten Seemacht eingetreten wäre. 
Das Bauprogramm dieſer Macht wurde jedoch 
erweitert, fo daß in dem Jahre, in dem wir nur 
zwei Schiffe bauten, die nächſtſtärkſte Macht mit 

m Ban von vier Schiffen begann. Das iſt der 
Standard zwei Kiele gegen einen, 
Kehrſeite. (Heiterkeit) Ich wünſchte, ich könnte 
mich zu dem Glauben bekehren, daß eine plötzliche 
Einſchränkung von unſerer Seite Beſtrebungen 
beſeitigen wird, die wir beklagen. Aber ich glaube 
nicht, daß es geſchehen würde. Wenn dem ſo iſt, 
fo kann die Admiralität ihrerſeits nicht viel tun, 
um den Wettſtreit in den Rüſtungen zu ver⸗ 
wingern,. Troßdem kann fie jedoch drei Dinge 
tun: wir können aus unſeren Marinediskuſſionen 
und aus unſerer Flotteupolitik Elemente der Unge⸗ 
wißheit und des Argwohns entfernen. Ich hoffe, 
das Haus wird einſehen, daß ein Verſuch, vor⸗ 
auszuſchauen und die zukünftige Lage vorher» 
zuſehen, die Wirkung haben wird, die Ungewißheit 
in unſerer Flottenpolitik zu befeitigen, fo daß die 
Notwendigkeit vermieden wird, allfährlich lange 
und ins einzelne gehende Begründungen und 
beſtändige Bezugnahme auf die Baupläne 
der anderen Mächte anzuſtellen. Seit einiger 
Zeit ſind Verhandlungen im Gange zwiſchen Eng⸗ 
land und Deutſchland für den Austauſch von In⸗ 

mationen nber die Flotte, und ich verſichere 

3 Haus, daß wir ſicherlich ſehr froh fein wer⸗ 
ben, wenn die Verhandlungen zu einem befriedi⸗ 
genden Ergebnis gelangen. Wir haben in unſe⸗ 
rem Flottenbauprogramm nichts zu verbergen. 
Wir find immer bereit und werden immer bereit 
fein wiſſen zu laſſen, welche Schiffe ſich im Bau 
befinden un! in allgemeinen Umriſſen — 
wann dieſe Schiffe vorausſichtlich vollendet ſein 
können, vorausgeſetzt natürlich, daß wir von der 


Nicht ſchau zu viel auf alles Rächſte 1 
Ein Strohhalm knapp vorm Auge deckt 
Dir ſonſt den fernen Bergesgipfel, 
Der kühn ſich bis ins Blaue reckt. 
Otto v. Leiner. 


Ein Wintertraum. 


Roman 
von 
Anny Wothe. 
(20 Fortſetzung.) 
„Sie wird doch nicht annehmen“, dachte Tante 
Bella erſchreckt. ne 

Einen Augenblick fah fie Irmengards Augen 
dunkel, faſt feindſelig auflodern. 

„Allbarmherziger Gott“, betete das zitternde 
Herz der Tante, „uur das nicht, nur das 
nicht.“ 

Aber ihr Gebet mußte keine Kraft haben, 
denn ſie ſah, wie Irmengards ſtolzes Köpfchen 
95 ein klein wenig und ſehr hochmütig neigte, 

ann fchwebte ihre ſchlanke Geſtalt in Köppings 
Armen durch den Saal. — — 

„Ih danke Ihnen, Komteſſe,“ ſagte Köpping, 
indem fie die verſchſedenen Figuren des „Tuo 
ſtep“ miechaniſch ausführten, „daß Sie mir gerade 
ieſen Tanz gewährten. Er erinnert mich an 
alte glücklicher Zeiten.“ 

„Die ich lüngft vergeſſen habe, Herr von 
Köpping. Die Zelt elt fo raſch, und die 
Bilder wechſeln, daß man nur zu ſchnell vergißt.“ 

„Ich habe nichts vergeſſen, Komteſſe, auch 
nicht die Melodie dieſer alten ſapaniſchen Romanze, 
nach der wir tanzen.“ 

Irmengard lachte leiſe auf. Ein ſtolzes Fun⸗ 
keln war in ihren Augen. Wie eine Schlange 
wand ſich ihr geſchmeidiger Kärper in dem fees 
arünen, plitzernden Gewande in Köppings Armen, 


aber von der 


Was wir vermeiden möchten, iſt die Vermutung, 
daß ſich andere Schiffe im Bau befinden, als die 
jenigen, die in den regulären amtlichen Berichten 
ausgewieſen find. Das Haus weiß, daß in frü⸗ 
heren Jahren hierdurch Argwohn und Mißſtim⸗ 
-mung verurſacht worden iſt. Es würde ein 
großer Vorteil ſein, wenn dieſes Element des 
Argwohns aus den maritimen Beziehungen der 
beiden Großmächte ausgeſchaltet werden könnte, 
und wir würden auf dieſem Wege eine ſehr 
große Strecke zurücklegen, falls uns entſprechende 
Möglichkeiten von der anderen Seite gewährt 
würden. Ich hoffe, daß wir imſtande ſein wer⸗ 
den, den Argwahn zu beſeitigen, und schließlich 
iſt es, wenn wir unſeren Anſpruch auf die vor⸗ 
herrſchende Stellung Ei See geltend machen, 
wie wir es zu tun beabſichtigen, auch unſere 
Pflicht, uns ſo zu verhalten, daß die anderen 
Nationen fühlen, daß die Großmacht und die 
Verautwortlichkeit, die für uns eine Notwendige 
keit ſind, in einer Art werden angewendet werden, 
die für keinen eine Drohung iſt und eine Für⸗ 
ſorge für alle. (Lauter Beifall.) 


Empfang 
des Neichstagspräftdiums. 


Berlin, 21. März. 

Vor feiner Abreiſe nach dem Süden empfing 
heute Mittag im königlichen Schloſſe der Kaiſer 
das Präſidium des Reichstages in Andienz. 

Man wird annehmen dürfen, daß nicht das 
Reichstagspräſidium als ſolches, ſondern nur der 
bei der endgültigen Wahl. vom 8. d. M. neuge⸗ 
wählte erſte Vizepräſident Profeſſor Dr. Paaſche 
diesmal um einen Empfang nachgeſucht hat. 
Denn die beiden anderen Mitglieder des Prüfis 
diums, die fortſchrittlichen Abgeordneten Dr. 
Kaempf und Dove, waren im Februar mit ihrem 
Geſuch um Erteilung einer Audienz vom Hof⸗ 
marſchallamt abſchlägig beſchieden worden, und 
es läßt ſich deshalb nicht anuehmen, daß fie ihr 
Geſuch ſetzt erneuert hätten. Der Reichskanzler 
hatte damals die Ablehnung der Andienz befür⸗ 
wortet, weil nicht das ganze Reichstagspräſidium 
um ſie nachgeſucht hatte. Jetzt, nachdem der 
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Scheidemann 
aus dem Präſidium beſeitigt iſt wurde 
durch das Geſuch au ſeine Stelle 
getretenen Abgeordneten Paaſche ein Novum 
geschaffen, das den Reichskanzler in den 
Stand ſetzte, ſeine früher gehegten Bedenken 
fallen zu laſſen. So konnte man jetzt auf die 
Bitte der Abgeordneten Dr. Knempf und Dove 
um Gewährung einer Audienz zurückkommen, und 
heute mittag durfte ſich nunmehr das ganze 
Reichstagspräfidium dem Kaiſer vorſtellen. 

Während des Empfanges drückte der Kaiſer 
ſeine Befriedigung über die Beendigung des Berge 
arbeiterſtreiks im Ruhrgebiet aus und verlieh 
gleichzeitig ſeiner Hoffnung Ausdruck, daß der 
Reichstag die neuen Geſetzesprojekte zur Stärkung 
der deutſchen Armee und der Flotte annehmen 


des 


anderen Seite in gleicher Weiſe informiert werden 
——ů —— 2 — 


werde. 


Zur Neife 
des Deutſchen Kaiſers. 


Wlen, 21. März. 

I Das Oberhofmeiſteramt des Kaiſers erte 
geſtern nachmittug die amtliche telegraphiſche Mel⸗ 
dung aus Berlin, daß Kaiſer Wilhelm am 28. 
März, vormittags 11 Uhr aus Berlin hier ein⸗ 
getrifft, um Kalſer Franz Joſef auf der Durch⸗ 
reife nach dem Süden zu beſuchen. 


und die weißen Chryſanthemen in dem gold» 
funkelnden Haar ſtreiften faſt ſeine Stirn. 

„Ei, ei, mein werter Herr von Köpping,“ 
fpöttelte ſie, „faſt ſcheint es mir, als wollten Sie 
ſentimental werden.“ 

„Nein, Komteſſe, das will ich nicht. Ich 
möchte Sie nur etwas fragen, etwas, das mir 
nicht Ruhe läßt, das mich wieder und immer 
wieder quält, und das ich wiſſen muß, hören Sie, 
ich muß es wiſſen.“ 

Zwingend glühten ‚feine dunklen Augen in die 
ihren, aber Irmengards ſpöttiſches Lächeln wurde 
immer kühler unter ſeinen drohenden Blicken, und 
ihre Augen wurden kalt und ſtarr. 


„Sie müſſen nichts wiſſen, mein Herr von 
Köpping. Ich wüßte nicht, was Sie von mir 


hätten erfragen können.“ 

„Welkende Mohnblumblüten, 

Welkende Tränen dran“, 
ſplelte die Muſik, und unwillkürlich zog Köpping 
die zarte Mädchengeſtalt enger an feine Bruſt. 

Sie fühlte plötzlich, wie ſein Atem heftig ging 
und kam, ſie ſah plötzlich in ſeinen Zügen ein 
ſchmerzliches Zucken und einen wilden, verbiſſenen 
Trotz. Ein helles Trinmphgefühl kam über ſie, 
das ihr im Augenblick faſt den Atem raubte. 

„Ich will wiſſen“, lam es dumpf zwiſchen 
ſeinen Zähnen hervor, „ob Sie damals, an dem 
Tage, als wir zum letztenmal zuſammen tanzten, 
im Wintergarten eine Zuſammenkunft mit dem 
Prinzen Schwarzeneck hatten.“ 

„Das iſt wohl möglich, ich kann mich abſolut 
nicht mehr beſinnen. Jedenfalls war es eine bes 
abſichtigte. Aber darf ich vielleicht fragen, mit 
welchem Recht Sie ein derartiges Verhör 
mir anſtellen?“ 

Unwillkürlich waren ſie aus der Reihe der 
Tanzenden getreten. Sie ſtanden am Eingang 
des Saales, und ſie wußten beide, daß vielleicht 
hundert Augen ſie beobachten. 

„Es ift alſo wahr“, kam es faſt drohend von 
ſeinen Lippen. 

„Und wenn es wahr wär, was geht es © 
an? Bin ich Ihnen Rechenſchaft ſchuldig?“ 


den Ring gut, den der Prinz oft getragen. 
war ein länglich geſchliffener, auffallend ei 


| gr nach einer Stütze. 


mit 
zen, mir den 9 0 für. den Abend zu überlaſſen. 
„ 


Wien, 22. März. (Spez. d. „Neuen Lodzer 
Zig.) Jufolge der Ankunft des Kaiſers Wilhelm 
wird der Park in Schönbrunn für das Publikum 
für die ganze Zeit des Aufenthalts des hohen 
Gaſtes geſchloſſen fein, Dieſe Vorkehrung, die 
etwas unbequem empfunden wird, hat zu ver⸗ 
ſchiedenen Kommentaren Veranlaſſung gegeben. 
Es iſt dies der erſte Fall, daß während des Auf⸗ 
enthalts eines Monarchen in Wien der Park ge⸗ 
ſchloſſen wird. (Rach den letzten Ereigniſſen in 
Rom dürfte dieſe Maßnahme nicht allzu ſonderbar 
erſcheinen. Anm. d. Red.) 


Die Monarchenbegegnung in Venedig. 


Nom, 21. März. (Preß⸗Tel.) Der deutſche 
Kaiſer wird am Sonntag in Venedig erwartet. 
In genie Kreiſen glaubt man, daß die Unter⸗ 
haltung bei der Begegnung mit dem König von 
Italien ſich auf den italienſſch⸗türkiſchen Krieg 
und die Erneuerung des Dreibundes erſtrecken 


wird. 

Auch dle italleniſche Preſſe mißt dem Ber 
197 Ku Wilhelms eine beſondere Wichtig⸗ 
eit bei. 

Der „Secolo“ von Mailand meldet: Es iſt 
ſinnfällig, daß dieſes Jahres für Itallen ſehr 
wichtig iſt. Der Beſuch des deutſchen Kaiſers iſt 
nicht lediglich ein Freundſchaftsbeſuch. Man foll 
ſich keiner Täuſchung hingeben. Die Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Frankreich und Italien, die mit 
großer Mühe hergeſtellt worden ift, hat bedeutend 
nachgelaſſen. Das macht es ſelbſtverſtändlich, daß 
die e mit Deutſchland befeſtigt 
wird. 

„Gaſeta del Popolo“ ſchreibt? Die amtliche 
Note über die Beziehungen zu Frankreſch hat 
nicht dazu beigetragen, dag Verhältnis zu Frank⸗ 
reich zu 50 ern. Die Begegnung Viktor 
Emanuels mit Kaiſer Wilhelm hat ihre zwei⸗ 
fache Bedentung. Der König wird vom Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Marcheſe di San 
Giuliano begleitet ſein. 


Still ſtand 
in der Friedensaktion 
der Mächte. 


Die in Rom kürzlich begonnene Friedens⸗ 
aktion der 17 Großmächte ſcheint wieder in den 
alten Stillſtaud zurlickzuverfallen. Jedenfalls hat 
man ſeit jener Anfrage, die die Vertreter der 
Mächte an den Marguis di San Ginliano rich⸗ 
teten und der inzwiſchen erfolgten Antwort Ita⸗ 
liens nichts vernommen, was geeignet wäre, die 
Hoffnung auf einen ſchnelleren Fortgang der 
Friedensververmitlung nen zu beleben. So ſcheint 
denn auch in Anbetracht der ſehr beſtimmt 
lautenden Antwort der italienifchen Regierung, die, 
wie kaum anders zu erwarten war, die Aner⸗ 
kennung des Statusquo in Tripolltanſen ſeitens 
der Türkei verlangte, nicht die Abſicht zu be⸗ 
ſtehen, auf dieſer Grundlage einen weiteren 
Schritt in Konſtantinopel zu unternehmen. Die 
Großmächte ſind offenbar der Meinung, daß eine 
Aktion im gegenwärtigen Stadinm noch nicht 
zeitgemäß iſt. und daß daher eine Weſterberatung 
innerhalb der Kabinette einem möglichen Nefüs 
am Goldenen Horn vorzuziehen ſei. Bis dahin 
wird man ſich aber wohl darauf gefaßt machen 
müſſen, daß Italien in der Zwiſchenzeit auf 
einen energiſchen Vorſtoß ſeiner Flotte bedacht 
fein wird, um feinen Wünſchen der Türkei gegen» 
über einen ſtürkeren Nachdruck zu verleihen und 
dle Pforte für die Vorſtellungen der Mächte ge⸗ 
fügiger zu machen. 


Seine Augen flammten über ſie hin. ! 

„Der Prinz ſteckte Ihnen dort einen Ring 
an den Finger, er küßte Ihre Hand.“ 

„Haben Sie es geſehen 7“ fragte ſie halb 
beluſtigt, halb grollend. 

„Nein, aber man hat es mir berichtet.“ 

„Und wenn Sie nun falſch berichtet wären 7, 

„Das ift nicht möglich, denn ich ſelber kaunte 
Es 


Opal, der in einem hellen Feuer erſtrahlte. 
ſah ihn noch denſelben Abend an Ihrer Hand, 
Komteſſe, und es war mir ein Zeichen, daß 
mir der Mund gelogen, der mir einſt von Liebe 
ſprach. “ I 
Einen Augenblick war es, als taſte Irmen⸗ 
Sie waren unwillkürlich 
is zum Geländer der Halle zurückgewichen, mo | 
die breite Treppe hinab iu das Weft führte. 
Hier ſtanden fie nun beide und ſahen ſich ſtarr 


in die Augen. 
Daun lachte Irmengard bitter auf. 


„Wirklich, ganz reizvoll ausgedacht, mein Herr 
von Köpping, um Ihren Treubruch zu motiviee 
ren. Aber Sie brauchen ſich wirklich nicht ſo 
plump — verzeihen Sie — zu entſchuldigen, daß 
Sie die Operettendiva der Gräfin Rottok not» 
zogen. Daß ich den Ring des Prinzen an dieſem 
Abend trug, iſt allerdings wahr. Ich bat ihn 
darum. Es war eine Spielerei, der Stein gefiel 
mir fo. Der Prinz warute mich, indem er er⸗ 
zählte, es ging eine Sage, daß dieſer Opal 
an zarter Frauenhand Tränen bedeute, nnendliche 
Tränen. 

Ich wollte es erproben, und ich bat den Prin⸗ 


Er wehrte ſich erſt, dann aber ſchob er mir den 
Ring auf den Finger und küßte mir die Hand, 
wie er ſagte, mit einem Segensſpruch, um die 
böſen Geiſter zu bannen. Wie Sie aber ſehen, 
Herr von Köpping, hat mir der Ring kein Un⸗ 
glück gebracht, ſondern“ — ihre Stimme ſtockte 
nun doch — „Glück!“ 

„Das erfuhr ich noch denſelben Abend, Kom⸗ 
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Freitag, den (9.) 22. März 1012. 


Abend-Ausgabe. 


Die Türkei ſcheint gegenüber einem ſolchen 
Vorgehen Italiens an ihren Küſten mehr Ge⸗ 
laſſenheit zu zeigen. Wir haben bereits darauf 
hingewieſen, daß die militäriſchen Maßnahmen 
der ruſſiſchen Regſerung nichts Auffälliges an ſich 
haben. Dieſe Verſtärkung der ruſſiſchen Truppen⸗ 
macht hat in Konſtantinopel lebhafte Beunruhigung 
erzeugt und die türkiſche Diplomatie allenthalben 
auf den Plan gerufen, 17 die ruſſiſche Re⸗ 
gierung nicht gezögert hat, beruhigende Verſiches 
rungen über ihre weiteren Pläne abzugeben. 

Wenn ſomit auch kein Grund vorliegt, den 
militäriſchen Maßnahmen Rußlands mit Miß⸗ 
trauen zu begegnen, 10 dürften ſie vielleicht doch 
den einen Erfolg haben, um den die Mächte ſich 
fo ſehr bemüht zeigen: die Krlegsbegeiſterung in 
der Türkei ein wenig zu dämpfen und die Pforte 


für das Friedenswerk der Mächte empfänglicher 
zu machen. 
Rom, 20. März. Die italienifche Preſſe 


kommentiert heute in längeren Ausführungen die 
verſuchten, aber infolge der ablehnenden Haltung 
der Türkei mißglückten Friedensverhandlungen. 

„Der „Corriere d'Italia“ ſchreibt?? Die 
Pforte wartete nicht einmal die offiziellen Erklä⸗ 
rungen ab, ehe ſie ihre Antwort erteilte. Dies 
iſt auf die Initiative der Jungtürken zurückzu⸗ 
führen, die zweifelsohne ihr Preſtige vor dem 
Lande heben wollen, beſonders jetzt vor den Wah⸗ 
len. Sind erſt die Wahlen vorüber, dann wird 
auch die Haltung der Jungtürken weniger heraus⸗ 
fordernd fein, Die Türkei will ihre Aktionsfrei⸗ 
heit wahren, wir haben nur die gleiche Abſicht. 

„Giornale d'Italia“ äußert ſich: Italien 
muß uun endlich einſehen, daß es bereits ſchon 
zu lange das Intereſſe der neutralen Mächte re⸗ 
ſpektiert hat, es muß nun endlich, ſowohl zu 
Waſſer wie zu Lande, zum Angriff übergehen. 
Wir müſſen die Türkei mit allen Mitteln zwingen, 
den Frieden zu ſchließen und die italieniſche 
Herrſchaft in Tripolis anznerkenn en.“ 

Rom, 21. März. Heute nachmittag gegen 
3 Uhr wurde plötzlich ein Miniſterrat einberufen. 
Man nimmt allgemein an, daß dieſe Maßnahme 
darauf zurückzuführen iſt, daß die italieniſche Regie ⸗ 
rung einen entſcheidenden Schritt gegen die Türkei 
lant. 

5 Neapel, 21. März. Eine Diviſion, beſte⸗ 
hend aus vier Regimentern, und zwar aus dem 
30., dem 2., 61, und 81. Jufanterieregiement, 
find heute mit entſprechender Artillerie und Ge⸗ 
nietruppen nach dem Kriegsſchauplatz eingeſchifft 
worden. 

Marſellle, 21. März. Der Paketdampfer 
„Berteau“ der Meſſagerie Maritime ift heute, 
von Beyrut und Alexandrien kommend, hier ein⸗ 
getroffen. An Bord befinden ſich 503 italleniſche 
Staatsangehörige, die von der letzten Ausweiſungs⸗ 
maßregel der türkiſchen in Syrien betroffen wor⸗ 
den find. Dieſe Italiener ſtammen zum größten 
Teil aus Beyrnt. 


Der „Heilige Krieg“. 


Gabes, 21. März. Nach Berichten aus 
Eingeborenenquelle ſtehen 50,000 Araber bereit, 
gegen die Italiener vorzugehen. Sie haben ſich 
zwiſchen Azizie und Ghatian konzentriert, wo fie 
von türkiſchen Truppen ausgebildet und daun 
nach Azonarn geſchickt werden. Hier ſtehen bereits 
10,000 Mann unter dem Kommando eines 
Meſtiz⸗Ofſiziers. Große Mengen italieniſcher 
Munition, die Nezzat Bey in die Hände gefal⸗ 
len waren, ſind von dieſem den Arabern über⸗ 
geben worden. Die Araber find von großem 
Enthuſiasmus entflammt, die ganze Gegend von 
Nalout iſt eutvölkert, da die Bewohner zum 
Kriege gegen die Italiener aufgebrochen ſiud. 
Der Kaimakan von Sokna iſt zum Tibeſt abge⸗ 


teſſe, denn wie mir berichtet wurde, küßte der 
Prinz nicht unr Ihre Hand, ſondern auch Ihren 
Mund.“ 

Eine flammende Nöte lief über Irmengards 
Antlitz. 

„Das iſt eine Infamie“, rang es ſich von 
ihren Lippen. „Wie könuen Sie es wagen!“ — 

Köpping faßte leidenſchaftlich nach ihrer Hand, 
die ſie ihm haſtig entzog 

„Ich beſchwöre Sie, Komteſſe, keine Lüge in 
dieſem Augenblick. Sie wiſſen nicht, wieviel für 
mich davon abhängt. Sit es wahr oder nicht 2“ 

Empört funkelten Irmengards ſchillernde 
Augen auf. 

„Was erdreiſten Sie ſich, Herr von Köppingel 
Wenn Sie recht hätten, ginge das doch wohl nur 
mich an.“ 

„Ich muß es aber wiſſen!“ rief er zornig. 
„Damals habe ich es geglaubt. Bis zum Wahn⸗ 
ſinn hat es mich gepeinigt, alle Nerven hat es 
mir aufgepeitſcht, und die Folge war, daß ich 
Hals über Kopf“ — hier ftodie auch er — „hin⸗ 
ging und eine andere freite.“ 

„Und zwar diejenige, die Ihnen dle Lüge auf⸗ 
gebunden. Pardon, Herr von Köpping, daß ich 
dieſe andere hier mit hineinziehe, aber Sie zwin⸗ 
gen mich dazu, indem Sie Dinge berühren, die 
längſt vergeſſen find, Wie Sie mir ſelber ſpäter 
mitteilten, war Ihre Ehe eine freie Herzenswahl 
Ihrerſeits, Sie ſagten mir, daß Sie die Frau 
liebten, die Sie ſich zur Gattin gewählt.“ 

„Irmengard, ich bitte Sie, nicht ieſen Ton. 
Begreifen Sie denn nicht, daß ich wie wahnſinnig 
war, als ich von Ihrem Trenbruch erfuhr, ber 
greifen Sie denn nicht, daß Stolz und Schmerz 
mich der Frau in die Arme trieben, die es ver⸗ 
ſtand, durch immer ſich gleichbleibende Freund⸗ 
lichkeit und Zärtlichkeit mein wundes Herz zu 
tröſten.“ 

Irmengard lachte bitter auf. Er ah wohl, 
wie ihre Lippen zuckten, und wie es in ihrem, 
Augen von verhaltenen T:änen funkelte. 

Gortſetzung folgt.! 


Feet den ( 22 Nr. 49128 


Sender, um die dortigen Mofteftäntne” zu eefen- | 


keren. Es geht das Gerücht, daß dieſelben be⸗ 
ait zum Agen Krieg gegen die Italiener auß ⸗ 
1 find, 

Beſorgniſſe der Pforte. 
Konſtantinopel, 21. März. Heute 


find fomoh] in „Tanin mie im „Seine 
Aeſſtel zur Friedendpermittlung d 
Wine, Danach iſt die Pforte überzeugt, daß 
die Mächte ſich darauf beſchtänken werden, ihre 
gitten Dienſte anzubieten, indem fie offiziell die 
Anttüoxt, die Italien durch ſein Aide memofro 
den Mächten gab, zur Keuntnis der Türkei hrin⸗ 
in zund ſich nicht bemühen werden, irgendeine 
Merſſion, ſelbſt in freundſchaftlicher Kork, auf 

-Pfoßte auozunßen. Außerdem hat die Pforte 
zu erſchiedenen Mahlen zu verstehen gegeben, 
ah es ihr 9 7 IR die italienifchen Des 
Angungen ſo, wie fie belaunt gegeben warden, 

unterſchreiben, denn man miſſe wohl beden⸗ 
ie daß die Tonfkttutionelle türfifche Regiernng 
ai 
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gegen die türkische öffentliche Meinung 
handeln Line und wolle, die einſtimmig darauf 
(agrichteb ſei) die Italiener aus den kürkiſchen 

innen, in Afrika zu entfernen. Tgtſächſich 
ſel die Türtei der Sicger. Die italieniſche Flotte 
möge unternehmen, was fie wolle, es werde ihr 


ig unßen. Seit drei Tagen haben mehrere ſiehr 


ktalleniſche Familien Konſtantinopel verlaſſen, 
Eine Reihe anderer Familien beabſichtigt, nächſter 
Bar zu reiſen. Telegramme aus Petersburg 
en, daß den maritimen Maßnahmen Rußlands 

i Sdjwassen Meer leine feindliche Bedentun 
en die Nachbarn beizulegen ſei. Es handele 
5 e für die üblichen Früh fahrs⸗ 
Diesmal werde der file nächſte Zeit 

für: Sehaſtopol erwartete Marineminiſter an Bord 
. ee an den Manövern teilnehmen. 
Die Meldung, die ruſſiſche Flotte ſei nahe bei 
Herallea 12 worden, ſei falſch. Die Flotte, 
u insgeſamt 44 Einheiten bestehend, krenzt felt 
1 Tagen vor der Krim. Das Intereſſe der 
Bone konzentriert ſich augenblicklich ausſchließlich 
nf die rufſiſche Frage. Jedenfalls ſſeht ſich die 
Site für alle Möglichkeiten vor, befonders weil 
ein Telegramm aus London gn die Pforte ver⸗ 


fihert, es beſtänden geheime Abmachungen zwiſchen 
Fiallen und Mupfond. Der Miniſterrat 225 
heute lange über die ruſſiſche Frage und die zu 


Kr Vorbereitungen, Der Kriensminiſter 
berichtete über: die Lage der Verteidigung an der 
körtiſch⸗ruſfiſchen Grenze und die dart vorhandenen 
Hilfägnellen. 


Der Sonnabend hier eintreffende Dampfer 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linſe „Cineinnantj“ wird 
4 5 70 Größe wegen und mit Rückſicht auf die 
Paſſagiere auf Anordnung des iegeminiſters 
Dich zwei kleinere Dampfer durch die Mitten 
ſperre in den Dardanellen geleitet werden. 


Nufilands Haltung. 


doch meint man, es beſtände ein 
en Einvernehmen, das den aut 
e 


Konſtgntinopel, 21. März. Der Kriegs⸗ 


mitten hat 1015 den Ankauf von pier zwei⸗ 
ſitzigen framzöſiſchen eg nen getätigt. Ferner 
Hude beſchloſſen, eine Anzahl von türkiſchen 
7 nach Paris zu entfenden, damit biefe 
doll ſich in der Fliegerkunſt ausbilden. Auch 
8 Mochaniker ſollen nach Paris geſchickt werden, 
um ſich dort in der Technik der Aeroplane zu 
vervollkommnen. 


Paris, 21. März. Das „Ocho de Paris“ 


bringt in ſeiner heutigen Morgenausgabe einen 
Ariel über die Situation im italleniſch⸗kürkiſchen 
Krlege. Das Blatt ſchreibt, daß die Großmächte 
Much die ſpantane Erklärung der Pforte, daß 
dieſelbe unter keinen Umſtänden die ſtalieniſchen 
Friedensbedingungen annehmen könne, aus einer 
grüßen Verlegenheit gezogen worden ſiud. 
Sämtliche Großmächte mit Ausnahme elner 
einzigen haben dem türkiſchen Botſchafter erklürt, 


daß fie auch in Zukunft ſtrikteſte Reu⸗ 
trait wahren werden und daher bis heute 


auch die Annektion, von Tripolis nicht anerkennen. 


Kleines Feuilleton. 


Unſere Gadeanſtalten. 


lem; 8 Reinheit iſt das halbe Seben. 
Man iſt ſetzt ſo eifrig bemüht die Inſammen⸗ 
Junftsorte der „Kinderbrüder zu ermit⸗ 
teln Und doch kiegen fo mauche von ihnen direkt 
vor der Mufe, Badeonſtalten und Zuſammen⸗ 
kunftserte! Klingt eg nicht paradox? Doch gibt 
el in unſeren Lodka⸗Alhen nichts unmögliches unter 
der Sonne und unſere Badenuſtalten haben, wie 
e manches in Borg, außer ihrem Hauptzwecke, 
Aach „andere Nebenzwecke“, die leider allzuhäufig 
Lediglich gls. Hauptzweck dienen, x 
Die Vibeenfeſten bilden ein ganz beſonderes 
Kautel in unſetem öffentlichen Leben und zeigen 
uns am auſchaunlichſten, wie wenig wir um 
üußere öffentliche Wohlfahrt beſorgt find. Unſere 
(Salbmikktonenfladt ſteht nicht nür inbezug auf 
Fütlturelle und geiſtige Errungenschaften der letzten 
Zeit wellenwaeit hinter ihren Schweſtern zurück, 


Adern auch inbezug auf die primitiven hugie⸗ J. 


der Mächte er⸗ 


Ake ozer Zelbung. 


"Der Artikel schließt Wir ſtehen alſo augen⸗ 


blicklich vor einer neuen Steaktion Italiens und 


menn auch bisher noch die Abſichten der italieni⸗ 
ſchen Admiralität geheim gehalten werden, fo 


glauben wir doch ſchon zu wiſſen, daß das 


Bembardewent der Dardanellen brvorſteſt. 
Lohela bombardiert. 


Matland, 21. Marz. Corriere de la 
Sera“ meldet heute, daß die italieniſche ſplotte die 
Stadt Lohela im Roten Meer bombardiert hat, 

Rom „21, März. Der Kommandant Albenga 
des Kreuzers San Giorgio, der vor einiger Zeit, 
wle erinnerlich, In der Nähe von Neapel geſchel⸗ 
tert iſt, wird ſich demnächſt vor einem Kriegsge⸗ 
richt zu verantworten haben, ebenſo der zweite 
Kommandant des Schiffes. Der „San Giorgio“ 
ſt jetzt wieder vollstandig repariert worden und 
wird in der nachſten Woche in See gehen 

Nom, 21. Mär, Wie ans Tripolis gemel⸗ 
det wird, ſind geſtern zwei neue leufbare Luft⸗ 
ſchiffe dort eingetroffen, um den Kundſchafter⸗ 
dienſt zu übernehmen. Es iſt auch bereits ger 
ku Bomben von den Luftſchiffen aus in das 

en Lager zu werfen und dort erheblichen 
Schaden 5 
Auch ſoll bei Derna ein für, die Italiener 
eiches Artillerlegefecht ſtattgefunden haben. 

Konftantinopel, 21. März. Der heutige 
„Tanin“ bringt unter der Ueberſchrift „Unter 
welchen Bedingungen vermögen wir in Friedens⸗ 
pechandlungen einzut reten“ einen als Anſicht der 
Pforte 1 Leſtartikel, in welchem es 
helßt: daß die Pforte in Überraſchender Weſſe 
ang ee worden iſt und ſich mit den Waffen 
erfolgreſch verteidigt habe. Der Artlkel enthält 
die Nun an welchem die Intervention der 
1 10 eiuſetzen müßten: Ränmung von 
Tripolis durch die ſtalieniſchen 17 Zahlung 
einer Entſchüdigung an die Türkei fire die ver⸗ 
es Schäden an Gnt und Blut ſowie Uns 

5 der Kapitulation für die Italiener 
im kürkiſchen Resch. Der Artikel zeigt deut⸗ 
lich, welcher Aufnahme und weſchem Erfolg 
der zu erwartende Schritt der Großmächte begeg⸗ 
nen 


e 


Neutralität Rußlands. 

Paris, 22. März. (Spez.) Wie der 
„Temps“ aus Petersburg berichtet, it die ruſſiſche 
Regierung jetzt von der Nutzloſigkeit jeglicher 
Friedenvermittlungsverſuche zwiſchen der Türkei 
und Italien überzeugt. Deshalb ſoll Miniſter 
Soſonom bie Türkei davon in Kenntnis feben, daß 
Rußland, gleich den anderen Staaten von nun 
an ſteenge Neutralität in der Kriegsangelegenheit 
bewahren würde. 


Spaniſch franz ſiſche 
Verſtändigung. 
Mabeib, 21. März. 
> De tele „Gaceta“ ii 
cin Ser ine Dr Gurt da meine Bet 
vertagt. In dem geſtrigen Minifterrat berichtete 
der Minifter bes Aeußeren Priets eingehend über 
den Stand der Verhandlungen mit Frankreſch. 
e nach Schluß des Miniſterrats den ſehr 
je! 


mationen zutell wurden, darf man als 
er daß der e wichtige Befd 
0 


licher 
Mile 
te. Der minſſterielle „Imparcſal“ ſchreibt 

e: „Patrlotiſche Diskretion erlaubt uns nnr 
zu ſagen, daß die Verhandlungen mit Frankreſch 
den Höhepunkt erreicht haben. Eutgegen den von 
anderer Seite a euten Nachrichten find unſere 
Eindrücke optimiſtiſcher Natur. 

Miniſterpräſident Canaleſas erklärte, wie aus 
Madrid weiter 1 wird, daß der Minifter 
des Aenßern Garcfa Prieto dem ae lc 

Botſchafter Geoffray elne Note überreſchen werde, 
von der er hofft, daß fie als Grundlage zu einer 
Verſtändigung dienen wird. Nach einer Pariſer 
Meldung Kin Spanien in der neuen Note die 
urſprünglichen Vorſchläge betreffend die nbrbliche 
Zone aufrecht und macht unk in der füdlichen 
Done einige Zugeſtändniſſe. Wie amtlich ans 
Melilla gemeldet wird, perloren die Rifleute in 
einem Scharmützel am Kertfluß etwa zehn Tote 
und fünf Verwundete. 


niſteriellen Kreiſen hält man es . 
der franzöfiſch⸗ſpaniſche Vertrag bereits im näch⸗ 
en Monat unterzeichnet werden wird. 

Die franzöſtſch⸗ſpanſche Zollkommiſſton, die 
geſtern Nachmittag zu einer nochmaligen Bera⸗ 
tung der Tabakmonopolfrage ſich vereinigt hatte, 
iſt noch zu keinem Entſchluß gekommen. Doch 


nischen und fanttäre Einrichtungen ect fie noch 


un den Kinderschuhen. 


Unfere „Kultur“ iſt bereits ſprich wörtlich ge⸗ 
worden und Hygiene und geſunde, normale 
A Zuſtände ſcheinen bel uns nur lexikale 

egriſfe zu ſein und erſcheinen den meiſten 
Lodzern nur noch wie ein Märchen aus der 
Fremde. 

Die Kanaliſatton iſt der fürn: Traum des 
Lodzer Proſamenſchen, die Waſſerleitung noch ein 
Märchen, öffentliche Bäder — eine terra incog- 
nita und die bereits vorhandenen Badeanſtalten 
kann man an den Fingern abzählen. Und von 
den wenigen Badeanſtalten dienen einige ganz 
anderen, als den inen vorgeſchriebenen Bade⸗ 
zwecken. Und wenn der Lodzer baden geht, erlebt 
er manchmal Welte von denen unſerer 
Karolewer Schulweisheit ſicherlich noch nichts 
träumte. 

Lodzer Badeanſtalten! 

Wenn die Abendſtunde hereinbricht und 
die Stadt in Dunkelheit hüllt, dann taucht die 
lichtſchene Sünde vor den Badeanſtalteten auf 
und lauert und harrt ihrer Opfer. Die Sünde 
mit eingefallenen Wanzen und blaſſen Augen. 


verſammelten Journalſſten keinerlei Site. 


tadeid, 21. März. (Preß⸗Tel.) In mie | 
r möglich, daß 


aß gwiſchen 


erwartet man, daß in etwa acht Tagen alle 
Meinungsverſchiedenheiten befeitigt fein werden. 


Schwerer Kampf zwiſchen Franzoſen 
und Niffkabylen. 

Paris, 21. März. Ein neuer Zuſammen⸗ 
franzöſiſchen Truppen und auf⸗ 
ſtändiſchen Riffkabylen wird aus Odſchda gemel ⸗ 
det. Eine franzöſiſche Patrouille unter Führung 
des Kommandanten Pinotau, die den Auftrag er⸗ 
halten hatte, den aufſtändiſchen Stamm der Beni 
Uarain zu bestrafen, hatte vorgeſtern einen Hefe 
tigen Kampf gegen eine ſtarke Abteilung dleſes 
Stammes auf dem linken Ufer des Mulnuwyafluſ⸗ 
ſes in der Nähe von Ginerfet zu beſtehen. Die 
Aufſtändiſchen waren Ankerft zahlreich, ſodaß ſich 
ein langes Feuergefecht entwickelte. Der Verluſt 
der Beni Uarais ſoll fi auf über 1 0 0 Tote 
beziffern. Auf franzöſiſcher Seite 
fielen 10 Man n. Die Anfſtändiſchen wur⸗ 
den vollſtändig zerſprengt. 

Paris, 21. März. Das „Journal“ erklärt 
aus beſonders gut nuterrſchteter Quelle authen⸗ 
tentiſche Einzelheiten über die geſtern dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter in Madeſd überreichte ſpa⸗ 
niſche Antwortnote veröffentlichen zu können. 
Danach ſoll Spanien nunmehr einen großen 
Tell ſeiner ſüdlichen Elnflußzone in Marokko bis 
nach Iful an Frankreich abzutreten bereit fein, 
Ferner wolle Spanien auf einen großen Teil 
des Uerga⸗Tales und auf feine ſuͤmtlichen An⸗ 
ſprüche auf das Muluya⸗Gebſet verzichten. 

Falls ſich dieſe Nachricht bewahrheitet, würde 
die ſchnelle Fortführung der Verhandlungen ge⸗ 
währleiſtet ſeln. 


Die engliſchen Bergar⸗ 
beiter und das Mindeſt⸗ 
lohngeſetz. 


Die Konferenz des Bergarbelterverbandes hat 
eine Reſolntion angenommen, in der jene Par⸗ 
lamentsakte als unannehmbar bezeichnet wird, die 
nicht einen Mindeſtlohn von fünf Schilling käg⸗ 
Iich für erwachſene Arbeiter, mit Ausnahme der 

kordarbeiter, ſowſe von zwei Schilling für 
Burſchen über sfergehe Jahren vorſteht. 1 
wird berlangt, daß die Bill Lohntarife für Hauer 
in jedem Diſtrikt enthalte, und die Mcheiterpartet 
wird aufgefordert, die Tarife durch ein Amende⸗ 
ment in die Bill einzufügen. Schließlich foll die 
weitere Beratung der Bill dem Exekutipausſchuß 
überwieſen werden, der durch Mitglieder des Par⸗ 
laments perſtärkt werden foll. Dieſer Ausſchuß 
ſoll im Auftrag des Verbandes das Amendement 
ausarbelten, durch das die Bill in Einklang mit 
den Beſchlüſſen des Verbandes gebracht werden 
ſoll. Die Konferenz wurde ſodann auf Freitag 
morgen vertagt. — Die Deputierten der ſchottl⸗ 
ſchen Bergwerksbeſitzer find telegraphiſch verſtän⸗ 
digt worden, daß erpleute unter 
e am Montag wieder einfahren 
wollen. 


Die Not ſteigt täglich. — In Southampton 
ſind Tan ſende von Seeleuten beſchäftigungslos. 
Da die Hafenarbeiter in Miodelsborongh ſich 
weigerten, eine Kohlenladung für die ſtädtiſchen 
Gaswerke zu löſchen, wurden freiwillige Arbeiter 
zu dieſem Zweck angeſtellt. — Es werden bereits, 
beſonders im füdlichen Vorkſhire, Vorbereitungen 
getroffen, die Arbeit am Montag, wenn die Min⸗ 
deſtlohn⸗Bill angenommen iſt, wiederaufzu⸗ 
nehmen. 

London, 21. Mürz. (Preß⸗Tel.) Nach den 
geſtrigen Beſchlüſſen der Grubenarbeiter gewinnt 
es immer mehr den Anſchein, 


um nicht eine Beendigung des Streikes er⸗ 
reichen. N 

Der Zweck des Mindeſtlohngeſetzes war, den 
Streit aus der Welt zu ſchaffen, Da aber dle 
N. 15 0 der Forderung der Arbeiter, daß dle 
vollen Mindeſtlohnzahlen in das Geſetz einzuft⸗ 
geu ſeien, kaum nachkommen kann, fo wird 
die ganze Vorlage wohl Schiffbruch erleiden. 

Die Unioniſten haben fedenfalls beſchloſſen, 
bei der heutigen zweiten Leſung den Geſetzent⸗ 
wurf zu ce. err Balfour, der gleich 
nach Herrn Asquith ſprechen und elnige Ver⸗ 
beſſerungen vorſchlagen wird, wird in der üblichen 
Weiſe den Be 


Die Sünde in zerlumpten Kleidern. Die Sünde, 
auf deren Stirn das Laſter längſt ſeinen Stempel 
aufgedrückt hat. 

Vor den Badeanſtalten treibt fie allnächtlich 
ihr tolles Weſen und in den Badeanſtalten findet 
die Sünde ihre Stätte und treibt ihre tollen 
Orgien. In den Badeanſtalten, wo die körper⸗ 
liche Reinheit gepflegt werden fol, wird der 
Menfchenleib feilgeboten. An Stelle der Reinheit 
0 der Schmut getreten und det Gebrauch der 
Bäder, der bei den Kultutpölkern des Alter⸗ 
tums vielfach mit dem (ultus 5 
war, indem man die körperliche Reinheit als 
Symbol der ſittlichen Reinheit betrachtete, artete 
zu Unzuchtzwecken aus Und unwillkürlich 
müffer wir uns in jene ſittenloſe Zeiten des Al⸗ 
tertums und Mittelalterd e wo die Bäder 
vielfach Stätten eines ausſchweifenden Lebens 
waren. 

Einzelne unſerer Badeanſtalten find zu Laſter⸗ 
höhlen der Sünde geworden. Es ſſt dies bereits 
ein offenes Geheimnis, Und doch ſchweigt die 
Preſſe und die Geſellſchaft und keine Stimme 
ertönt zum donnernden Proteſte gegen dieſen 
Mißbrauch. Gegen dieſe kleinen Badeanſtalten 


gewiſſen | 


als würden die 
die auf das Mindeſtlohngeſetz geſetzten Hoffnun⸗ 
gen enttäuſcht werden und die Regierung mieber- | 


luß der Partei kundgeben, indem 
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er beantragt, daß dag Geſeß nach ſechs Monaten 
zum zweiten Male geleſen werde. 

Nrch ihm werden das Wort ergreifen: Sir 
Edward Grey, der Arbeiterführer Ramſay Mac⸗ 
donald, Herr Buxton, Sir Cſifford Cory, ein 
Kohlenbeſitzer der liberalen Partei, Sir a ne 
Markham und Sir Clouo Lowther. 

Die Liberalen haben geſtern eine lange Be⸗ 
ſprechung mit den Vertretern des Grubenarbeiter⸗ 
verbandes gehabt, in der beſonders der geſtrige 
Beſchluß erörtert wurde. Die ſchottiſchen Libe⸗ 
ralen hielten Rückſprachen mit ſchottſſchen Berge 
werlsbeſitzern, die vorſchlugen, daß das Geſeß 
erſt am 1. Jannar in Kraft treten ſolle. 

Gegen Mitternacht wird die Abſtimmung 
ſtattfinden. Das Parteſenverhültuls stellt ſich wie 
folgt: Unkonſſten 278, Liberale 268, Alrbeſter 
4% Nationelften 84. Sollte bie Arbelerpartes 
ſich dem Geſetz entgegeuſtemmen und ſich zu den 
Unioniſten ſchlagen, fo würden dieſe zuſammen 
320 Stimmen zählen, Dagegen könnte, wenn alle 
Nationaliſten zu ihr hielten, die Regierung über 
350 Stimmen verfügen. Doch kann fie Dies 
kaum erwarten, 

Erleidet die Sen elne Niederlage, fo 
iſt die unioniſtiſche Partei bereit, das Steuer zu 
ergreifen. Eine Volkswahl würde die 
unmittelbare Folge davon fein, da die Unionſſten 
eine Mehrzal bekommen müßten, adgefehen von 
den andern Parteien, um die Lage in die Hand 
nehmen zu können. 

Die Vertrauengmünner der liberalen Partei 
in allen Sanbegeeilen find gewarnt worden, fie 
möchten ſich für eine Volkswahl vorbereiten. 

Eine Sonderſitzung des Kabinetts iſt für 
heute Vormittag angeſagt worden. 

London, 21. Mürz. Aus Schottland laufen 
fortwährend beunruhigende Nachrichten ein. Auch 
geftern kam es wieder in verſchiedenen Gruben⸗ 
bezirken zu Zuſammenſtößen zwiſchen Streikenden 
und der Polizel. Da die Kaſſen der Arbeſterver⸗ 
bände ſich rapide leeren und dle augenblickliche 
Streikunterſtſitzung u Beſchaffung der notwen⸗ 


digſten Mittel durchaus wicht genügt, ſo ft 
die Zahl der Arbeitswilligen 15 N 2 
wu daher den Ausbruch ernſter Un⸗ 
ruhen. 

In London ſelbſt haben die Kohlenhändler 
erklärt, daß es uumöglich ſein wird, in einigen 
Tagen überhaupt nach Kohlen für die Haupt⸗ 

dt heranzuſchaffen. Die Händler verlangen Das 

„ daß ſofort ein Geſetzentwurf eingebracht werde, 
der dem Streit unter allen Umſtänden ein Ende 
bereitet. 

London, 21. März. Die „Times“ üußert 
ſich in ihrer heutigen Morgenausgabe in einem 
längeren Leitartikel zu der eugliſchen Kohlenkri 
und behandelt hierbei beſoudert ausführlich 
Frage des sefehligen Minimallohneh,‘ Das Blatt 
schreibt: „Die augenblickliche Sitnatſon iſt 
üußerſt kompliziert und verlangt die Anstrengung 
aller Kräfte der Regierung. Die Einbringung 
der Bill war, wenn wir uns fo ausdrücken kön⸗ 
nen, ein Würfelſpiel. Die Reglerung det dier 
alles auf einen Wurf geſetzt, in der Hoffunng, 
daß die Grubenarbeiter durch die Einführung des 
| Sand eines geſetzlichen Minſmallohnes hinrel⸗ 
chend befriedigt ein und die Arbeit in den näch⸗ 

ſten Tagen wieder aufnehmen würden, Die Hal⸗ 
tung, die die e e LEngER bis jetzt an⸗ 
genommen haben, lüßt aber dieſer Hoffnung kei⸗ 
nen allzugroßen Spielraum, Die big jet aus 
e Bezirken vorliegenden Nachrichten 
zeigen, daß die Arbeiter nicht ſo ſchnell bereit 
| nd, die Arbeit wieder elde Wenn unn 
die Vereinſgungen der Grubenarbeiter ihre wider 
ſtrebende Haltung nicht fallen laſſen, und anderer 
feitg die Arbeiter wider den Willen der Nereini 
gungen zur Arbeit d ee fo wäre dies ein 
2 155 für die Grubenarbeiterpereinigun ⸗ 
| gen. Nehmen die Arbeiter ihre Tälgkeit nicht 


wieder auf, ſo würde dadurch das Anſehen der 
Regierung ſchwer geſchädigt und dies würde die 
Haltung der Oppoſitionsparkei rechtfertigen. Und 
ſollte ſich endlich die Diskuſſion über den Geſetz⸗ 
entwurf verlängern und die Arbeit vor der Abe) 
ſtimmung über die Bill aufgenommen werden, fo 
wäre daraus der Schluß zu ziehen, daß die yes 
ſeßgeberiſche Maßnahme zur Beendigung des 
\ Streits nicht nötig wer. Die Sitnation iu dle⸗ 
ſem Augenblick iſt daher noch fehr unklar. Gen 
ſtern liefen allerlei Gerüchte über eine veränderte 
Haltung der Regierung um, ſie ſoll angeblich 
beabſichtigen, ſtrengere abe gegen die Gr 
benarbeiter zu ergreifen. Wir halten es jedoch 
für amheſcheinſih daß die Regierung noch 
in aim Augenblick ihre Haltung irgendwie 
ändert. 


— — 


muß auch deshalb ganz energiſch vorgegangen 
werden, well fie elne große ſoziale Sch r für 
die Volksmaſſen bieten. Durch die ſittenloſen, 
ausſchweifenden Orgien, die da allabendlich ge⸗ 
trleben werden, tft die Anſteckungsgefahr mit der 
Lues, einer nebſt der Tuberkiloe verbrelteſten 
Volksſeuchen, die am Marke des Volkes ſaugt, 
nicht ganz ausgeſchloſſen. 

Soll man nun gegen das Badeweſen 
im en e losgehen, wie es manche Lodzer 
Fanatiker der Moralität wünſchen, oder ſoll man, 
wie der heilige Hieronymus, das Baden nur den 
Kindern geſtatten 7 All das trifft den Nagel 
nicht auf den Kopf, Man ſoll das Kind nicht 
mit dem Bade ausſchütten. Wir müſſen uner⸗ 
müdlich die breite Oeffentlichkeit auf dieſe drohende 
Gefahr aufmerkſam machen und gemeinſam ener⸗ 
giſch gegen die Unzucht in den Badeanſtalten 
vorgehen, Die Badeanſtalt muß wiederam ihrem 
Zwecke dienen, Badeanſtalt werden. Reinheit des 


Körpers foll da gepflegt werden, denn Reinhei 
ſagt ein ſchönes dentſches Sprichwort iſt das halbe 
Leben. I. Z. 


Breitag, den (9.) 22, März 1912. 


Verſuchter 
Antomobilranh. 


Paris, 21. März. (Preß⸗Tel.) 


In der als Sommeraufenthalt beliebten Ge⸗ 
meinde Chatau bei St. Germaln⸗en⸗Laye wurde 
in der vergangenen Nacht in die nur im Som⸗ 
mer bewohnte Villa eines Herrn Palmas einge ⸗ 
brochen und ein Automobil zu ſtehlen verſucht. 
Der in der Garage ſchlafende Chauffeur wurde 
mitten in der Nacht durch ein Geräuſch geweckt 
und erkannte in der Dunkelheit mehrere Ein⸗ 
Deinglinge, Kaum hatten dieſe den Chauffeur 
gewahrt, als ſie Revolverſchüſſe auf ihn abgaben. 
Der Chauffeur erwiderte das Feuer mit ſeinem 
Revolver und feuerte dann mit einem neben ſel⸗ 
nem Lager ſtehenden Gewehr ſolange weiter, bis 
die Räuber die Flucht ergriffen. Die ſofort be⸗ ! 
nachrichtigte Polizei hat die ganze Umgegend abs | 
geſucht, aber big jetzt keine Spur der Täter ſin⸗ 
den können. Man vermutet lediglich, daß fie in | 
den Kreiſen der Urheber der Verbrechen aus der 
Rue Ordonnerre und vom Platz am St. Lazare⸗ 
Bahnhof zu ſuchen find. 

Amiens, 21. März. (Preß⸗Tel.) In der 
elwa 36 Kilometer von Amiens entfernten Ge⸗ 
meinde Marcelcave brachen in der vergangenen 
Nacht mehrere Männer in den Sander des 
Bahnhofsgebäudeß ein. Der Bahnhofswächter, 
der fie Uberraſchte, wurde über den Haufen nes 
ſchoſſen. Die Räuber entkamen mit ungefähr | 
tanfend Franken Beute in einem in der Nähe 
bereitgehaltenen Kraftwagen. 


Nubinſtein Sieger im 
Internationalen Schach⸗ 
turnier. 


Wie wir in unſerer geſtrigen Morgen ⸗Aus⸗ 
gabe in einem Telegramm bereits mitteilten, i 
der bekannte Lodzer Schachmeiſter Akſba Rubin⸗ 
ſtein als Sieger aus dem internationalen Schach⸗ 
turnier in San Scbaſtian hervorgegangen und 
hat damit abermals den Ruf, das aut Lodz die 
beſten Schachſpieler kommen guf's Neue bekräf⸗ 
tigt. Ueber den letzten Spieltag liegt noch fol⸗ 
gende ergänzende Meldung vor: 

Nach über vierwöchiger Dauer Shas ur 
Geiſteskümpfe ging das internationale Schachtur⸗ 
nier in San Sebaſtian zu Ende. Den erſten 
Preis von 5000 Frank gewinnt mit einem 
Schlußſtand von 12¼ Points Rubinſtein aus 
Lodz. Rudolf Spielmann (München) und Niem⸗ 
zowitſch teilen bei dem gleichen Staud von ＋ 12 
den zweiten und dritten Preis, 3 000 und 2 000 
Frank. Den vierten und letzten Preis von 1500 
Frank gewann Dr. Tarraſch (Nürnberg), nur 
durch einen halben Point getrennt, mit einem 
Schlußſtand von + 11½ 

Bis zu der allerletzten Runde war das Er⸗ 
gebnis zweifelhaft und das Turnſer ſpitzte ſich 

ſchließlich zu einem Duell zwiſchen Spielmann, 
Niemzowikſch und Rubinſtein zu. Spielmann, 
1 Dean vor Ae 7 85 - Gambit« | 
ier in ia mit großem Vorſprung ger 
wonnen, ſetzte in durch die aggreſſive und glück⸗ 

Tor Art feiner Spielführung jofort an die Spipe 
und fah bis zuletzt als ſicherer Sieger aus. Er 
wurde aber in der vorletzten Runde non Niem⸗ 
jowitfdh, in der letzten Runde von Rubinſtein bes 
leg und pon letzterem, der and gegen Niemzo⸗ 
witſch ſiegreich blieb, um einen halben Point 
überholt. 

Eine Ueberlegenheft des einen oder anderen 
läßt ſich bei dem geringen Abſtand, der die Prels⸗ 
trüger voneinander trennt, aus dieſem Ergebnis 
nicht folgern. Alle drei haben in einzelnen Par⸗ 


tien Hervorragendes geleiſtet. Deshalb gilt von 
Or. Tarraſch, der beſonders dle 11 15 Hälfte des 
Auffallend iſt das 


Turniers vorzüglich ſplelte, 
Verſagen e und Teichmanns, während 
Duras und Marſhall häufiger eine wechſelnde 
Form zeigten. Erwähnenswert iſt noch die Leis 
ſtung von Dr. Perlis, der nur wenige Partien 
verloren hat. 

Der Schlußſtand der Nichtpreisträger, denen 
jeder gewonnene Point mit 100 Frank honoriert 
wurde, de Perlis + 10, Marfhall 9½, 
Duras 8, Schlechter, Teichmann E 8, 
Leonhardt ＋ 5, 


Chronik u. Lakules. 


Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

Neues Leben. „Seht, wie die Knoopen 
ſich lieblich erſchließen,“ hat es einer unſerer 
Dichter fo ſchön ausgeſprochen, was in dieſen 
Wochen bei uns draußen vorgeht, Ein neues 
Leben {ft erſtanden; in allen Pflanzen iſt der 
grüne Saft, das Pflanzenblut, wieder in Zirku⸗ 
lation gekommen, hat schwellende Knospen getrie⸗ 
ben, und in kurzem werden wir die erſten Blät⸗ 
berchen ſich ſchüchtern und neugierig aus der Um⸗ 
hͤllung Heranswidelm ſehen. Gern ſieht jeder⸗ 
mann auf die Knospe und bewundert die geheim 
nisvolle Kraft, die im Baume und im Strauche 
5 „Wenn der Frühling ſich erneut,“ dann 
aben auch wir ſelbſt etwas davan, denn auch 
wir fühlen das Blut raſcher pulſieren und haben 
wirklich die Empfindung, als wären wir friſcher 
geworden. Die ganze Natur wird im Frühſahr 
hewiſſermaſſen wiedergeboren, das erleben wir 
Gu deutlich in uns ſelbſt, zumal wenn wir fetzt 
tags den Wanderſtal engsten und hinaus 
aufs Feld gehen, an grünenden Wieſen und knos⸗ 
penden Büſchen vorbei, an Adern mit den ſchüönen 
Winterfanten oder den friſchgezogenen Fruchenvor⸗ 
bei. Fröhlich piept und zirpt es ſchon um uns 
her und erfüllt uns mit neuer Lebensſuſt. Aber 
frellich, der Frühling iſt oft ein unzuverläſſiger 
Freund, manchmal ſchlägt er plötzlich um und 
kann dann ſehr unangenehm werden. Deshalk 


Neue kodzer Zeitung. 


heißt es für uns auch, ſich vorſehen und dem 
neuen Mute nicht gar zu viel vertrauen. Je we⸗ 
niger man daran glaubt, was das Frühjahr uns 
zu verſprechen ſcheint, um jo beſſer wird man 
tum, denn um ſo vorſichtiger wird man ſein. 
Das Frühjahr At nämlich auch eine gar böſe 
Zeit, in der man ſehr leicht krank werden kann; 
ein alter Spruch ſagt darüber: „Ißt nicht 2 
viel, lieb Mäſſigkeit, Sieh wohl dich für zu dieſer 
Zeit.“ Tut man das, dann hat man begründete 
Ausſicht, daß die Hoffnung ſich auch für uns er⸗ 
füllt, „die Welt wird ſchöner mit jedem Tag, man 
weiß nicht, was noch werden mag.“ 

Vom Thierſchutz⸗Verein. Heute Abend, 
um 8 Uhr, wird im Saale des Hotel Mannteuffel 
die im zweiten Termin einberufene Generalver⸗ 
ſammlung der Lodzer Abteilung des Ruſſiſchen 
Thierſchuz⸗Vereins ſtattfinden, die ohne Rückſicht 
auf die Hahl der erſchienenen Mitglieder beſchluß ⸗ 
fähig ſein wird. 

Ein idealer Theaterdirektor. Man 
re der „Frankf. Zig.“ aus Schleſien: Es 
ft bisher wohl noch nicht vorgekommen, daß ein 
Theaterdirektor während der Vorſtellung auf die 
Bühne trat und dem Publikum mitteilte, daß er 
ihm das Eintrittsgeld erſetzen wolle, weil das 
Stück nichts tauge. Görlig kann ſich rühmen, 
der Ort ſolchen wohl einzig daſtebenden Vorkomm⸗ 
niſſes zu fein, Nach den „Wörlitzer Nachrichten“ 
wurde die neue Operette „Die Liebesſagd“ von 
Theodor Fiſcher und Heinrich Nitzau aufgeführt. 


Vor dem dritten Akt betrat Direktor Peterſohn 


die Bühne und verkündete, er habe dieſe Ope⸗ 
rette auf Grund günſtiger Beſprechungen anläß⸗ 
lich mehrerer Aufführunugen in Hannover erwor⸗ 
ben und von der Aufführungsverpflichtungen nicht 
mehr zurücktreten können. Er bitte aber, die 
Bilettabfenitte an der Kaffe für Karten zur 
Vorſtellung des nächſten Tages umzutauſchen. 

Der Männer⸗Geſang⸗Verein 1907 hält 
am Sonnabend im zweiten Termin ſeine Gene⸗ 
ralverſammlung ab. Die Verſammlung iſt ohne 
Rückſicht auf die erſcheinende Mitgliederzahl 
beſchlußfähig. 

Von der Vereinigten Drehermelſter⸗ 
Innung. Am Mittwoch, den 27. d. M. abends, 
um 7 Uhr, findet im Lokale des Fabrik meiſter⸗ 
Vereins, Neuer Ring Nr. 6, die Dxartaldfigung 
der Mitglieder der Lodzer Vereinigten Dreher ⸗ 
meiſter⸗Innung ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt: 
1) Entgegennahme der Mitglledsbeiträge, 2) Auf⸗ 
nahme neuer Innungsmeiſter, 8) Freiſpruch der 
Lehrlinge zu Geſellen, 4) Eintragen neuer Lehr⸗ 
linge in die eee und 5) laufende An⸗ 
gelegenheiten. Zahlreiche und pünktliches Erſchei⸗ 
nen der Mitglieder iſt erwünſcht. 

8. Von der Küchenmeiſter⸗Innung. 
Geſtern fand an der Peteikauerſtraße Nr. 240 eine 
General⸗Verſammlung der Mitglieder der Lodzer 
Küchenmeiſter⸗Innung ſtatt, um in Sachen der 
Regulierung der Arbeitszeit zu beraten. Nach 
längeren Debatten wurde beſchloſſen, den zuſtän⸗ 
digen Behörden ein entſprechendes Memorial mit 
der Bitte einzureichen, die Lage der Dinge zu 
prüfen und dafür Sorge zu tragen, daß auch in⸗ 
bezug auf die Küchenmeiſter das Ge über die 


ie 
obligatoriſche Erholungszeit der Gage edten zur 


Anwendung gelange. 

Hegt die Vögel! Jedes Jahr um 
dieſe Zeit iſt die Mahnung am Platze: Schont 
die Natur! Ganz beſonders ſollte dieſe Mah⸗ 
nung mit Bezug auf die geſid erte Welt beherzigt 
werden, vor allem aber von den Landwirten, von 
den Beſitzern von Gärten oder Gärtchen. Denn 
immer noch nicht genug wied der Nutzen der 
Vögel geſchätzt, und insbeſondere der Sperling, 
der frecher Spatz, iſt mit der Zeit ſtark in Ver⸗ 
ruf gekommen. Ohne die Vögel wäre kein Land⸗ 
bau, wäre überhaupt keine Vegetatſon möglich! 
Die Vögel verrichten für uns eine Rieſenarbeit, 
eine Arbeit, die Millionen vou Menſchenhänden 
nicht annähernd fo gnt verrichten könnten. Daß 
dieſe nüßlichen Tiere in Italien maſſenhaft weg⸗ 
gefangen und gegeſſen werden, iſt eine Schande, 
denn anders iſt es nicht zu benennen. Um fo 
mehr muſſen wir, die wir dieſer barbariſchen 
Dögelvertilgung nicht huldigen, dafür ſorgen, daß 
15 bei uns gesch werden und ſich wohlfühlen. 

ir müſſen es dieſen kleinen Wohltätern unferer 
Felder und Gärten bequem bei uns machen, da⸗ 
mit wir fie an uns feſſeln, Jeder Landwirt 
Bir fein Augemerk darauf richten, die Schwal⸗ 
en, Finken, Meiſen, Rotſchwänzchen uſw. eine 
1 finden zu laſſen. Man ſchone dle 
hohlen oder mit Aſtlochern verfehenen Bäume, in 
denen die Hölenbrüter ihre Zuflucht ſuchen. Rei⸗ 
nigt man ſolche Baumhöhlungen vom Moder und 
Laub und bringt über der eg wenn fie 
ſenkrecht liegen, vielleicht noch ein Brettchen an 
genen einfallenden Regen, fo werden die Höhlen 
ald bewohnt fein und die geringe Mühe ſchon 
in wenigen Stunden vergelten. Man vermehre 
auch die Staarkäſten und ſorge dafür, daß die 
Jugend damit nicht Unfug treibt. Niſtkäſten 
5 überall angebracht ſein, ein paar Brettchen 
ind überall dafür verfügbar, fie find ſchnell zu⸗ 
ſammengenagelt und das ungefähr zollgroße 
Flugloch mit dem Sitzſtäbchen iſt ebenfalls ſchnell 
gemacht. Die Niſtkäſten muß man immer fo 
anbringen, daß das Flugloch gegen Morgen 
kommt, nicht höher als 10 bis 20 Fuß über der 
Erde und nicht an einzelnſtehenden und ſpätblü⸗ 
henden Bäumen. Meiſen lieben Kaften, die etwa 
7 Zoll lang und 3 Zoll breit fein; andere Brüs 
ter ziehen größere vor. Schwarzgrauer Auſtrich 
iſt zu empfehlen, ebenſo wie Flechten und Mooſe 
für außen und innen. — Man macht ſich noch 
ar nicht den richtigen Begriff, was für Inſekten⸗ 
— die Vögel vertilgen; in einem Gewähshaus 
waren hochſtämmige Reſen über und über mit 
Blattläuſen bedeckt; man holte eine Sumpfmeiſe 
herbei und ließ fie im Gewächshaus frei, mit 
dem Reſultat, daß die Pflanzen in wenigen 
Stunden von den Läuſen geſäubert waren. 

* Gerichtschronik. Wegen Gelbf 
verſtümmelung. Vor dem Friedenorichn 
des XI. Bezirks gelangte ſeinerzeit der Prozey 


Nr, 188. 


gegen Moſchek Sochaezewski zur Verhandlung, Hände, da die neöheren Suwmen, in anette 


angeklagt der Seſbſtverſtßmmelung. Der Sach⸗ 
verhalt dieſes Prozeſſes ift folnender: Am 28. 
November 1911 ſtand Sorharzerhäfi zur Super⸗ 
reriſion und wurde von der Auehebnngs⸗Kom⸗ 
miſſion als untauglich zum Militärdienſt befun⸗ 
den“ und zwar infolge eines Bruchleidens, das 
anf Künftlichem Wege herbeigeführt wurde. Der 
Chef der Geheimpolſzel ſtrengte ſufolgedeſſen auf 
Grund Art. 512 des Steafgeſetzes einen Prozeß 
gegen Sochaczewski an. Wie aus den Prozeß⸗ 
akten erſichtlich, befaud ſich Sochaczewski hierauf 
wäßrend der Zeit vom 4. bis zum 12. Dezember 
1911 im Ujazdower Hofpital zu Warſchan, wo 
gleichfolls erkannt wurde, daß das Gebrechen auf 
künſtlichem Wege erzeugt wurde. Der Friedens ⸗ 
richter verurteilte Sochnezewski daher zu 8 Mo⸗ 
naten Einzelhaft im Militärnefängnis und zur 
Einſtellung in den Militärdienſt. Sochaczewski 
appellierte nun an das Friedensrichterplenum und 
bat um Freiſprechung. Weſtern fand die Ver⸗ 
handlung in dieſem Prozeß ſtatt. Das Friedens, 
richterplenum hob, nach Anhörung des Sachver⸗ 
ſtändigen, Militärarztes Dr. Janſen und des 
Verteidigers, vereidigten Rechtsanwaltes Piotr 
Kohn, der um Freiſprechung ſeines Klienten bat, 
indem er ausführte, daß ſich ſelbſt und abſichtlich 
einen Bruch beibringen einem Selbſtmordver⸗ 
ſuche gleiche, verbunden mit ungeheueren Schmer⸗ 
zen, daß es ſchließlicherweiſe, dem Gutachten des 
Sachverſtändigen zufolge, eine veraltete Sache 
fet, die ſchwer nachgewieſen werden könne, ſowſe 
Zweifel erwecke, ob den Angeklagten hierbei über⸗ 
haupt irgend welche Schuld treffe, — das Urteil 
der erſten Juſtanz auf und ſprach Sochaczewski 
von jeber Verantwortung frei. 
F. Bezirksgericht. Vor der 2, Kriminal⸗ 
abteilung des Bezirksgerichts in Petrifan. gelang ⸗ 


ten am verfloſſenen Donnerstag nachſtehende Pro⸗ 


zeſſe zur Verhandlung: Frank Pawlak, 25 Jahre 
alt, war angeklagt, daß er am 12. Dezember v. 
JB. in Lodz im Hanſe Igierskaſtraße Nr. 102, 
nachdem er die Tür mit Hilfe einer Brechſtauge 
geſprengt, in die Wohnung einer gewſſſen Wanda 
Moſinekt drang und dort eine Uhr im Werte von 
25 Röl. ſtahl. Pawlak war geſtändig und wurde 
zum WVerluſt der Rechte, ſowie zu 1 Jahr Mrs 
reſtantenrotten verurteilt. Eines ähnlichen Ver⸗ 
geheus, verübt am 16. September v. Js. am 
Kuſy Kat Nr. 1 in Lodz, war der 20 jährige 
Adolf Freigang angeklagt. F. ſtieg daſelbſt durch 
ein Fenſter in die Wohnung eines gewiſſen Jo⸗ 
hann Trelenberg und ſtahl einen Paß, einen An⸗ 
zug und 3 Rbl. 50 Kop. in barem Gelde. Da 
anch er geſtändig war, verurteilte ihm das Gericht 
zu 4 Monaten Gefängnis. Meier Kaliski, 22 
Jahre alt, der bereits wegen Diebſtahls mehrfach 
vorbeſtraft war, drang am 20. Januar 1911 an 
der Paludniowaſtraße Nr. 22 
von Icek Saposzuik und ſtahl dort 75 Rbl. Das 
Gericht verurteilte ihn diesmal, 


geſtand, zum Verluſt aller Rechte und 2¼ Jah- ſchau, Di 
ren Arreſtantenrotten. Ferner wurde wegen Dieb⸗ 


ſtahls, verübt in der Wohnung 
Adam Koszlowski an der Widzewskaſtraße Nr. 28 
in Lodz, der 18 fährige Joſef Rychwalski zu 4 
Manaten Gefängnis verurteilt. Sodann gelangte 
der Prozeß gegen den 22 jährigen Marein No⸗ 
wacki, den 20 fährigen Ignacy Szalek, den 28⸗ 
jährigen Wladyslaw Morawaki und den 23 jähri⸗ 
gen Antoni Naſomski zur Verhandlung, die ange⸗ 
klagt waren, am 16, April 1907, während der 
Periode der ſogenannten Brudermorde, auf der 
Wspolnaſtraße in Lodz den 38 jährigen Bäckerei⸗ 
arbeiter Alexander Lichtomski überfallen und mit 
Steinen erſchlagen zu haben, weil ſie ihn für 
einen „Spitzel“ hielten. Die Angeklagten, welche 
der Kampſesorganiſatlon der nationalen Arbeiter ⸗ 
partei angehörten, veranſtalteten eine Gafterel, 
luden kichtomski ein, lockten ihn ſodann auf die 
Sttaße hinaus und erſchlugen ihn ſodann in vor⸗ 
erwähnter Meife, während fie das Lied „Hej 
braeia Baku“ ſangen, auch feuerte einer von 
ihnen einen Revolverſchuß auf Lichtomski ab, 
Der Prozeß war bereits dreimal zur Verhandlung 
anberaumt, mußte jedoch immer wieder vertagt 
werden, weil die Zeugen nicht erſchienen waren. 
Die Angeklagten Marein Nowacki und Wladyslaw 
Morawoki wurden für ähnliche Verbrechen bereits 
um Verluſt aller Rechte und zu je 6 Jahren 
wangsarheit verurteilt. Insgeſamt waren 24 
Zeugen und ein mediziniſcher Sachverſtändiger zu 
vernehmen. Das Verleſen des Anklageaktes dan⸗ 
erte eine Stunde, die Zeugeuvernehmungen über 
drei Stunden und die Rede des Prokureurgehilfen 
Bogowus etwa I, Stunde. Als Verkeidiger 
funglerte der vereldigte Rechtsanwalt Zaremba 
| ans Petrikau, der die damaligen Wirrniſſe ſchll⸗ 
derte und darum bat, zwei der Angeklagten frei⸗ 
zuſprechen. Von Letzteren war nur Marcin No⸗ 
wacki geſtändig, er gab zu, Lichtomski erſchlagen 
zu haben; den Schuß Na jedoch ein anderes 
Parteimitglied ab, das bereits im Jahre 1909 


vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt und in 


Lodz erhängt wurde. Nach langer Beratung 
verkündigte der Gerichtshof um 6 Uhr abends 
das Urtell. Marcin Nowacki wurde zu 6 Jahren 
Zwangsarbeit verurteilt, Antoni Naſowski zum 
Verluſt aller Rechte und zu 4 Monaten Gefäng⸗ 
nis, Ignacy Spalek und Wladyslaw Morawski 
wurden freigeſprochen. 


Aus der Provinz. 


Szenſtochau. Hier verübte der Oberſtlent⸗ 
nant der 14. Brigade der Grenzwache, Bolotin, 
durch Erſchießen Selbſtmord. 


Aus Warſchau⸗ 


Einbruch. Nachdem einige Tage Stillſtand 
in den Diebſtahls⸗ und Einbruchsaffären einge⸗ 
treten war, iſt in der Nacht von Mittwoch zu 
Donnerstag im Fabrikkontor von A. Schweiger, 
erulewska 21, der eiſerne Geldſchrank erbrochen 

orden. Den Dieben ſieſen nur etwas Bargeld 
Poſtmarken, im ganzen für 200 Nbl. in di 


in die Wohnung 
weil er ſeine Tat 


eines gewiſſen 


Putilow . . 

Rudski & Co. 

Strachowiee uns 

8% Lodzer Pfanddrlete . 

4¼/ Lodzer Pfandhriefe. | —— 

„% „ „ „4 Bert) 
de . nm 2. Serie —.— 

Handelsbank in Lodz. 456 

nun nn (hen. 438 

Kaufmannsbank in Lad. | —.— 

5% Ptanddr, In Petrikau, |) —— 

5% Ptandbriefe in Wiina.| =. - 

Diesontobank i.Warscheu | —— 

Warschauer Handelsbank | 448 

“nun neue) 48 
Jrtard w ...s 0 4 27 


E 


der jetzt herrſchenden eintragen ee 
Herrn Schweitzer in der Ban? 
Naunüberfall am ber 


. 
ꝛepodirtt gtedes. 


Trocſkiewſez am hellichten 
platz das Opfer eines dre. 
dem Räuber das Simmär 
brachte. Wie der „K. Ma 
Details bei dieſem Ränderſtachchen fe 
Tracſkſemicz, die eben int Gramm 
das Beſingen einiger Platten 800 N h 
hatte, erledigte — es war um 1 hr mittag 
einige kleine Beſorgunden und 
Schanfenſter des Juweljerladens don Mon 
ſtehen, als ſich ihr ein elegar 
näherte, der auch die Iumelferaugl, 
ſchien. Plötzlich kuöufte der 6 
ein blanker Mevalverlauf blitzte der ext“ 
Sängerin entgegen und fir hörte den B 
„Die Taſche öffnen 1 den ſie auch ſofort, 
ſichts des blitzenden Vrowningg erfüllte. (g 
folate dann ein zweſter Befehl „Die Tasche höhre 
beben!“ Als auch dieſer ausgeführt war und die 
Taſche ſich in ſoſch einer Höhe befand, daß ber 
Bandit dieſe bednem öffnen konnte, lat er das 
mit blitzartiger Geſchwindigkeit, entnahm daten 
die 500 Nb, und verſchwand daun wit dem 
wohlgemeinten Rat: „Soſche Summen trägt 
man nicht bei fi” in der Richtung der Wierz⸗ 
boma. Als die beftohlene Sängerin zu ſich kam, 
war vom Räuber natürlich keine Spur wehr zit 
entdecken. Nette Zustände ſcheinen ja in War⸗ 
ſchau zu herrſchen, wenn fo etwas auf dem 
Theaterplaßz, im belebteſten Punkt der Stadt, 
a Schritt vom Rathaus entfernt, geſchehen 
ann. 


Arie 
ür 


Nom Hf ſpertiſch. 


Der Sturm Mohenfhrift für die Kultur und die 
Künſte. Herausgegeben von Herwarth Walde! 
selben 16 u Viertelfahräbeung M. 
der Nummer 102: Esther von Aumswäll: Der Weiher 
der Schönheit. Paul Zech: S. cecher. Alfteb 
Döblin: Der ſchwarze Vorhang. Wünther Märr : Ham⸗ 
burg. Bim: Der debenslauf eines deulſchen Malers. 
Joſenh Adler: Minterinifon : . Ang · 
ſtellung der Zeltſchrift der Sturm. Mori; Melher: Ort 
ginalhölzſchnftt. 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. J. 
Mannheim, J. Cietzlinski — Polen, A. 
Grefeld, H. Jiradowftſch — Krob 
get Mittorie, Di eren . . tba, N. 
do! ia. P. — Peenföhe, 
Edelmann — Berlin, P. Gerber — Paſewalt, K. Kogel 
— Chemnttz, A. Zebba — Windau, S. Mzezulackt, 
und J. Lanbau, G. Rennert — Marian, 
Ban Mannteuffel. Nadernaugti — Marine, 
8. Baumritter — Worſchau, G. Kraskanowska — 


! 
i 
! 


Warſchan, Bobrikaw — Warſchau, B. Langfir — War⸗ 
r. Amitin — Petersburg, H. Kartin — 

lin, W. ewer — Moskau. 
Hotel Polski. A. Ramocki — zolezuna, Nlewe 
rowsza, Direktor Zalewski, W. Kuncewſcz, L. Szaſer — 
Warſchau, M. Hirszhorn — Tomaſchow, J. Wodzynskl 
erz, D. Aer — Bialyſtok, 3, Drac und — 


zarſchau, W. Grzybowski — Warſchau, M. Plezeß — 
Kaliſch, Zukowa — Radom, J. Roſenberg — weile, . 
Littein — Warſchan, W. Kolacztowskt — Kottewiz, E, 
Zazdrodzewski — Andrzeſewa. 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Ladzer Zeltung“.) 
Nach der Beobachtung des Optiker F. Pafleh, 
Petrikauerſtrahe Nr. 71. 


Temperatur: 
. 
. 


Wärme 


Lodz, den 22. 1 

Stegs 8 & 
Mittags 115 5 
Geſtern abend 8 “ 


Barometer: 746 m/m gestiegen 
Marlmum 87 
Minimum 3 


Baumwoll⸗Bericht. 


Ze legramme von Hornby, Hemelrk u. Ge, 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. 4. Ruch b. Ce. 
Eröſfnungs-⸗Notierungen. 
@iperpool, 22. März 1018. 


Wärme 


— 


Arz. 537 Auguſt September . BAT 
März April * 897 September Oktober . 541 
April Mai 587 Oktober November „ 575 
Mai Jun . 557 November Dezember 578 
un Jull 586 Dezember Jannar. 573 


li August. .. 585 Januar Februar 1918 
aaf Tendenz: 15 io 


Börsenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Lodser Zeitung“) 
Warschauer Börse, 22, März 1912. 


573 


Briet Geld Tran galt 

Checks auf Bertin. 140.45 | -— . 
4% Stanterente 189. „00.25 89 2 | 8005 
5% innere Anleihd 1908. 104 18 —— 
4% Innere Anleihe 1006. 104. m —.— 
Prämienanl. 1. Emission. 45H 44/8 . 
Prämienanl. 2. Emissſon,] 306 558 —.— 
Adels loose 


250 

viorcie . u + * — 
etersburger Borse, 22. März 1 
Ats red in Petresdu -g —— 


92 


Freitag, den (9.) 22. März 1912 


in Lodz. 


Hierdurch werden die werten Kollegen zu der auſzerordentlichen 


General-Verſammlung 


für Sonnabend, den 30. März, präcife 8 uhr abends, nach dem Vereinslokale eingeladen. 
Dieſelbe ſoll bei folgender Tagesordnung abgehalten weiden: 
1) Leſung und Beſtätigung des Entwurfes der neuen Statuten. 
2) Lokalfrage. 
8} Brſprechung des Entwurfes einer gegenſeitigen Ve ſicherungs ⸗Kaſſe. 
4) Anträge der Verwaltung und der Mitglieder. 
Letztere müſſen 8 Tage vor der General-⸗Verſammlung bei der Verwaltung 
schriftlich angemeldet werden. 
Die General⸗Verſammlung ift bei Anmefenheit von ¼ aller in Lodz anſäßlgen 
wirklichen Mitglieder des Vereins beſchlußfähig. 
Sollte obige General⸗Verſammlung wegen Nichterſcheinens der vorſchriftsmäßigen 
Mitgliederzahl! nicht zu Manre kommen, fo wird ſie im 2. Termin am 13. April abge⸗ 
Halten und iſt dann ohne Ruckſicht auf die Zahl der Erſchtenenen beſchlußfähig. 


Die Verwaltung. 


RERBEBEREB 
füftler & Co, Brien, Jer. Breslau — 


= 
Lokomobilen re. N 


Moderne Dampfmaschinen g 
jeder Grösse und Ausführung. 3891 = 


Sachgemässe Konstruktion Q Lange Lebensdauer E 
Gediegene und elegante Ausstattung. ®F 


Vertreter: Ernst Kuntze, Lodz, Karolastr 8. L 


en hr 
LILIELEERLFEREEII EEE 


20-25000 Rbl. lUnst yan mb 


er, 
P 'JASUT») & vaurenbpkuna (OKORN. 
r . ber |raun.) moronurs m peuermp. ‚war 


| 


[7 
A 
2 
ee 2 


| 


folort zu vergeben Offerten an die Expedition dieſes Bl. unter „B. A. 100 Ixypca cpens.-yue0. sabe nen 
debeten.. Vermittler verbeten. 3672 Onernnoran * n. 8 3665 


Ein ba bverdeckler 


Volant 
nebſt Geschirre für zwei Blerde per 
Tofort zu verkaufen. Czeuſtochome ka 
Straße Nr. 8. 3702 


Es wird in Lod: 
ein Haus 
Im Werte von 30 bis 50 Tauſend Rub ⸗ 
u kaufen geſucht. Geſl. Ansehote m 
Brelkaucab e, Einkommen und Kants + 
Yinaungen erbeten $andrishansL. & 
Metz! & (omp., Lodz, Betrifan- 
Straße 102, sub „Haus.“ 3785 


Abreiſehalbe 


vrrtoufe ctarlz verlegten: Mösel and 5 Rinn, 
ausdem, Lis, Stühle, Sangre, Bettfelien 
mit Ratrapen, gie date, Wfeefcrant, To 
Sch dic, Bißlietfe, „en Garnitur mt 

eine mit Letten, 


Fur die Niederlage einer Aktien-Geſellſchaft der Woll⸗ 
und Halbwoll Branche per ſofort ein junger Mann als 


Engeriſt 


8. 5 5 — 
am mare, Engere, Lampen, Bilder unt 
verſchlebene andere Gegenftänbe 

Betritauerstraße Nr. et 


= on So nn 0 000 rönm} 

Schw. einfb. Orpingtons, 
rebhf. Wyandotts ſowie 
bronze Puten find zu ver 


kaufen Nowomſej ka 5. 364. 
— 


Gin eleganter 805 


Aredenz 


und Mliſſchaarnitur vreiöwert zu 
verlaufen. Paſſage Schultz 9. W. 16 


5776 


Ein Hlelver 


Aolonialwaren Lad n 


verändernnasvalber preiswert per ſolor 
zu verlaufen. Fibryezmaſtr. 


verkauſen ſind neu auge 


3763 elegante Küchen 
Einrichtungen 


in er Tiſchlerel von W. Tamowski, 
Slwerowaſtraße 7. 3010 


digte 


geſucht. Offerten unter „K. R. 50“ an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 3093 
ichen Domänen tm ond. Lublin tätig geweſen, ſucht Teihititändige Stellung 
1. April reip. 1 Jull a. 0. enent. auch in der Industrie. Reſerenzen 
Een Gefl. Angebote unter „M F.“ au dee Erb. d Wi, erbelen. 3669 
Sing. Kontoriſt 
Auchſüdrung, St 16 
ng, Koukoriſt, 2 
ſprechende Stellung. Gfl. 
Eine in gutem Buftande befindiiche, Saft ungebiandhte 
doppelte Univerſal-Maßdekatir-Maſchine, 
Syſtem Paul Klug, ſowie eine 
Abreſſe in der Exped ton diefer Zetung zu erkra zen. 
& komplett eingerichtete 
2 . 2 
eifenfahrik 
Febrk⸗ an die Expedinon dieſer Zeitung erbeten. 
Gelegenhei 
elegenheitskauf! 
Kaliſcher und Schweizer Stickereien zu febr niedrigen 
Zu vermieten verſchiedene nebſt dan gehörigen Elfen beln⸗ Bällen 
h rſch ftli ch 9 h + Gl de, El, Bea ae de 
errſcha e Wo Mun gen 
Im. Jronthaug, forte in der Offtüne ab J. Seid. J., Rorolo-Eirabe Nr. 4 
. 376 
Kinderbeit, Kinderwagen, Grammophon, 
Küchen geſchirre n. J. w. vertauft, 
Or a 28. Brauerei Gustav Kellich 


* * 
Gutsuer walter, 
der 5 Lande iprachen In Wort u. 
Angebote unter -R. V 314° an ble Gpbedition dieler Beltumg erbeien 3708 
komplette hydrauliſae Preſſe, 
nebſt Kellerräumen, bferdeſtallungen, iſt im Centrum der 
Preiſen in der Priva wohnung, Audrzeſa. S raße Nr. 44, Wohn. 2 
Aöreisefhalber 
Ba erfragen beim Wirt, Pelritauer⸗Straße Nr. 197 
beim Braumeiſter. 8074 


BB Jahre alt, (brit) ledig. der drei dondesſprachen much Ia, bisber auf großen 
Schrlſt mächtig, mit Keuntuls in 
Preiswert zu verkaufen: 
Babritat O. Goldammer, volftäudie nen. 
Stadt per ſofort zu verpachten. Offerten unter „Seifen 
gu baden. 222 Ein Pyramiden⸗Billard ( 
werden biulg Möbel, verſiiche Teppiche, 
Eine Offizinen⸗Woh 
z nung, 


H en a Küche mit allen Bequem chteiten, ſowie Nentral-| . Möbel 
Hung, Gasküche, elekirtiſhem Licht, ete. vom 1. Jull zu vermieten 4 hi 
i Jull zu der nen: Ins 3 Bimmern abreiſehalber ehr hiflin 


zu verkaufen Kere enz hinter Gas Tech, 

2 Stünte,, Otem me, Kleider chräuke, 
Schreibtisch, B dfiot ek, Bettſtell n mit 
Matratzen, Wöſcheſchrant, Waibtlic 


FERBEEBERERUNER "BEE, 

\ Portier, Diener, Boten, Lehrlinge, Caufburichen, Schreiber, 
nkaſſenten, Verwalter, Exvedienten, Kolpoteure, Miſchiniſten, 
Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Schloſſer, Dreher, 
iſchler, Zimmerleute. Maurer, Gießer, Schmiede u. v. a. 


5 


856 rasen mas „HB N 57. 


Toilette, zwei Salongarn ur n, 
mau, Bilder, Säulen, mpen, Dun 
Schrelbliſch. Tiſchchen, O enſchtra, U 
Palmen ele. 36 

Yawadfa- Straße Nr 46, W 


Ein Lokal 


mlt Kraft, Licht und Hebung, in weſchem ſich bisher ein Satz Spinnerel be 
fand, itt ob 1. Aprii a. c. für Tag- uns Nacht arbeit zu verpachten 


Wo, ſagt die Expedition tees Biatles 8691 


Neue Lodzer Zeunng. 
irchen-Geſang⸗ Verein „Cäcilie“ der h 


htiſtlcher Commisperein z. g. II. 2 e 


Sonnabend, d 80 Mürz präcife 


Baht der Erichlenenen eiue außerordentliche 
dringende Vereinsangelegenhe ten zu besprechen find, wird um zahlreiches und 
8730 40 Erſchetnen ſämtlicher Herren Mitglſeder gebeten. 


. Kreuzkirche zu eodz. 
8 Ube abends findet im Bereinslokale, 


koneralversamnlung fr 


Der Borkand. 


Wichigfürf 
von£odz und Umgegend! 


Die neusten Muster in Wol- und Baumwoll- 
waren werden geliefert zur Saison durch 


Korrespondenz- 
Berlin W. 50. 


abrikanten | 


Textilindustrie 


dns Arbe 


itsnachweis⸗VBü 
ahzer Chriihen Wolllüngeitzv telt 


Lodz, Wulczanskaſtraße Nr. 95, Telephon 23-84 
empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 


Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, ferner: 


1 


Hof- und Gartenarbeiter, Kutſcher, Tag⸗ und Nachtwächter, 


T 
Vermittelung koſtenlos. 


Wassermühle 


un verkaufen, beftehend aus 2 Gängen. 
eit 2 B franzoſiſchen Steine u. Spſp⸗ 
ang. 12 Morgen Land, da on 2 M 
Birkenwald, u, Duelle, reines Wahre, 
ehr geeignet zu 3071 


Sonme’ wohnung, 


9 W. v. Alexandrow, 4 W v. Baier 
2 W. v. Kochancwla, 7 W. » Lodz 
gu erfragen Anna-Steaße Nr. 23 
Wohnung 1 
Wer dat einen kleinen 3668 
Gemüregar'’en oder 
leeren Platz 
(eingezü rm) Im Bobs, bel Bobs oder 
Airs zu vermleten? Off mit Preis- 
nrnabe unter „B. L. M 12.* an bie 
cu. der „N nen Loder g W. erbeten 


elch A ck 


10T8PA12 HB0N nac hop TAU Omaerh, 
abaunB˖,Luni Kon opon Sabpnxa 
Kapıa Lpegurs (RKabon den: Ha- 


„| mermiA 6aarosoaer® or gare ra- 


KoBoR Pb KOaTopb TOR e Hadpurm, 


Kompagnon 


ft Rbl. 1 500 für gangbare Färbere 
eſucht. Fachmann bevorzugt. Off. unt. 
„H. S. an die Erb. d. Bl. erh, 1872) 


Far ziel Tnaben wird ein tüchtiger 


Lehrer 
ur Raviecunterriht geſ acht, Bor 
t un uiſſe vorhanden. Gfl. Unerbieten 
zub „A. U. 100“ durch die Exp. Di 
Bart. 3731 
!Herumna 3y6noi Bpaup 
MiNeTb MECTO accherenr 


un 3abch Ann Ha BbIb3Ab 
[Iperıomenia AanpecoBATk 3 
aluuanerpauio cell raseru 
nos unuuiazaun B. A.“ 368 


Monopoä enonhur 
paboranb 5 art a Komucıl u- 
ont ub ub, zopomo BMAKomr on 
umeckaaag. AB 1, WINOTD MBCTO 
conropuluna anger dyxragrep m 
unbe» coamason peromennanie 
IIpenaomesia anpee. u K py ceg 
3737 


Junger Mann, 


Sheih, 22 Jahr alt, der orisüblichen 
Sprachen mä vulg, mit d. Birbführunn 
ertrant, ſucht ver Sofort S eſſund as 
Fattueift, Gehe des Buchd ters Non ⸗ 
oriſt eic. nach hier oder au zwiers 
Geſl. Off sub 001 erb. poſtlagern“ 
Tom ſchow (Geuv Petr.). 56 


Potrz>bny 


mto'y oztowiek do kantoru, 
wtadlajacy rossıjskim, polskim i nie: 
mieckım. Oferty sub . b. 174“ 
wredakcyi „Neue Lodzer Zeitung.* 


Gefucht wird e ne 8185 
du sche BONNE 
zu einem 4 führen Midch u. Bevor 
zugt werden beſcheidene Perionen, die 
t mit Kindern uunzu ehen erstehen 
Cmen a nest. „ W 23. m 4 f he 


THE ELITE 
SKATING-PALACE 


A SREDNIA 42 


Täglich geöffnet, 


Donnerstags, Sonn- 
tags und Felertags: 


Mili ar- 
Konzerilll 

Die Direktion. 
ö 


Einige Stämme ſchöner 

Naſſ hühner z 
fowi: Brut⸗Eier, 
bis Mute Juni, find abzuge⸗ 
ven Puſta 6, Telephon 1961. 


Eck⸗ | 
Grund ſtück 


preiswert zu verkaufen. Nähe⸗ | 
res Polu dniowaſtraße 25 bri 
F. Mader, 2378 


Faft neues 3329 


Fussharmoninm 


mit 15 Megiftern für nur 150 Ndl. 
uu verkaufen. 172 Stimmen, 5 Oha den 
di, Br osowa 4. Wohn. 30. A. Weiss 


a 
8 


Zu verkaufen einige Hundert 
Fuhren 27186 


geharfter Kies 


ür Gärten und Beſonarbeſten 

Ruda Pabiauſeka Sandſtein⸗Ziegel⸗ 

ſabrit G. Meess, Tel. 23-32. 
Zu ver⸗ 


kaufen Bauplätze, 


aut Halerzer Walde belegen, 1% Mir 
nuten von der Tra uw yſtatſon ent ernt. 
Die Oopolbet it n Lodz cegulſert Sehr 
vortenvafter Ecwerb, der Preis fteint 
allmählich. Nad. Lodz, Kanzlei d. Not rs 
H. Alexandrowicz, Srebnia 21. (3 47 


Gelegenheitskauf, 


Ein Hans, reine ydol hel, zu ber- 
kaufen. Näheres Bgiersta Nr 188 
belm Feldſcher. 3549 


mo 3528 
bill zu verlaufen: Cine Garnitur 
aus Mahaaont, Trumeau, Otiomane, 
eichener Schreibtiſch auf Schränken, 
Kreden, Tisch, Stühle, Klelderſchrank, 
Waäſcheſch an! mit Spiegel, eichene 
Bettſtellen, Uhr, Lampen, Näbmaſchine 
Poludnlowa- Straße 24, Wohn. Il. 


Ein deuiſcher 3091 


Laufburſche, 
eee 


C W Harimann, Berk au'rſtr 117 


Fertige Häuſer 


event, alte, übertragbar, für Sommer. 


wohnungen zu faulen geſucht. Wo? 
fait dir Exp. di. B. #758 


Nr. 136 


Hohe Belohnung 


wird Dem jenigen zugeſichert, der mir mei⸗ 
nen verloren gegangenen kleluen Por ⸗ 
terrier wied rbringt. Das Hſludchen 
iſt weiß u. ſchwarn gefleckt u hat an e net 
Hüfte eine drelertine Verletzung. Vor 
Ankauf wird gewar (. Ei 

Frau Anna Schnelke Hotel Klukas. 


E Wohnnngs- Angebote 1 
Herrſchaftl iche 
Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern und 
Küche, mit Mequemlichketten an 
der W dzewskaſtraße Nr. 188 per 
1/14 Jull a. c. an ruhige Mieter 
zu vermieten. 3696 


Verſchiedene Lokale 
mit elelirtſchen Beleuchlung, Wollen, 
einzelne immer und 1 Bimmer mit 
Küche, 2 Zimmer und Küche, 8 immer 
und Küche tomie ein Paß an der Front 
404 80 Ellen mit Schuppen zu ver⸗ 
mieten. Binedlktenſtr. 98. 8606 


6 Zimmer 
und Küche 


mit allen Beguemlichkelten und Midchen⸗ 
Zimmer vom 1 Jalil zu dermleten 
Zowadſtaſtr. 10. Nuskanſt bel Haus 
befitie 2642 


Eine Wohnung 


Beftchend aus 6 Zimmern und Rihe mlt 
allen Beguem ichkeiten ft zum 1/14 Jull 
zu vermieten. Näheres Konſtanſtner⸗ 
Straße Nr. 18 J. Stock 3617 


5 Zimmer 


mit allen Vequemlichfeſten ſind vom 
1. April zu vermieten. Näbzeres 
Benedultenſtr 10, 3781 


Sehr ſchöne Wohnungen, 
1-9-3-4 Almımer und Küche mit allen 
Bequemlichlelten vom 1 Fall, desgl. 
1 Simmer und Küche vom 1. April zu 
vermieten. Andrzeſa 8, zu erfragen 
beim Wüäcter. 27 


Ele · en- 

gate Jar ken- Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern u. Küche, 
Madchenzimmer, Waemwaſſerleltung, 
eleiteſſchem Licht, nedſt alen Beguem⸗ 
lichteiten per 1. Juli dieſes Juhres zu 
vermieten. WI) ws 135. 8764 


Verschiedene“ 
Wohnungen u. Laden 


zu vermieten per 1. April 1912. Bir 
er ahren Gluwna 17 beim Beſiger 


2 Zimmer und Küche, 


* * * 

* ” " 
mit Begttemfichtettem,. Stolfung. id 
Nemifen per 1 Juli zu verm 1 


Bio ewsfa Nr. 82. 5 


#7 

Zwei Lokale 
als Geſchülts⸗ oder Rontorräunte, bee 
ſtebend aus drei und zwel gerd zm gen, 
ſchönen Zimmern, im Fronthauſe, ſind 
einzeln, oder zufammen vom 1. Julk 


l. J an, mt Telephon, zu vermieten. 
Näheres Diteina 18. 36: 


Möbl. Zimmer 


Preislage zu vermieten Zlelona⸗ 
Straße Nr. 12 und 30. 2022 


En wlegantes 3772 


Frontsimmer 


ver fofort zu vermieten. Srednlaſte. 
Nr. 2. Zu er! ben Siruſch. 


Zu vermieten von I Jult 
4 Bimmer u. Küche, 2 Zimmer u. Kid, 
1 Zimmern Küche m Bequemlichkelten 
ſowie Was- und elektrischer Beleuchtung 
Benedykten Straße Nr. 41 in der 
Nähe des Grünen Ringes Nähere! 
daſe dit beim Struſch. 3679 


2 gut möblierte 3 
Zimmer 8 
Kilt ſeparatem Eingan, Gasbeleuchtung 


u. Penſton find an 1 od. 2 Herren vom. 
1. Nur abzugeben. Evan seitcha 5, W B 
S ͤ ˙·- 


1 Balkonzimmer 


mit 2 Fenſtern, und Küche vam 1 oder 


u 


14. Abri 1. J. zu vermieten 
Sruatv:stahr Ne. 3. gu erinsen 
beim His wächler. 3448 


Ein jrohes gut möbliertes 


Zimmer 
mit allen Bequemlichtelten, auf Wunſch 
volle Lenſio, uzu Vermieten, Nanrote 
Str. 2, Thor 2, W. 26. 3612 


Ein 571¹ 


Zimmer, 


mit oder ohne Möbel, iſt per ſo ort 
zu vermieten. 
Konſtuntinerär. Nr. B, W. 41 


Ein F on zimmer 


mit ſeparateu Eingang, wit oder ohne 
Mödel, sofort zu ver wieten. Zu ere 
tra en An ahr 33. W 8. 3654 


Bevalkeur unnd Gerandaeber A. Drew 


Roter 


endruck „Neue Lodzer Zeitung“ 


Freitag den (9.) 22. wurz 1918. 


Frl. Liſſy Heger mann als prächtiges 
„Franzi Steingruber“, zu ſagen. Den famoſen 


Fürſten ſpielte mit bekannter „Trottel⸗Routine““ 


Herr Alfred Fiſcher, der gleichzeitig als 
geſchickter Negiffene fungierte. Ueber Hans 
Bernhöft's „Grafen Lothar“ etwas neues 
an dieſer Stelle zu ſagen, würde zuweit führen. 
Doch ſoll feftgeftellt werden, daß er auch hier im 
Verein mit Hexen Fiſcher, durch fein gutes Spiel, 
feine gute Auffaſſung und Talent die Zuhörer zu 
größtem Lachrelz entflammte. Noch zu erwähnen 
ſſt Herr Hand Bed, der für die kleine Rolle 
dez „Leutnant Montſchi!“ eine ansreichende 
Tenorſtimme mitbrachte, wie Frl. Bett a 
Galltamo als treffliche Kammerfrau. Der 
Chor war mit Luſt und Liebe bei der Sache und 
fang auch im großen Ganzen ziemlich, ſicher und 
rein. Das Orcheſter allerdings ſtand diesmal nicht 
auf „gewohnter“ Höhe, beſonders die erſten Geigen 
ließen zu wünſchen übrig. 4 

Morgen Sonnabend, geht mit Herrn Hellmuth 
Hallendorf als Leutnant Nikl noch einmal die 
Operette „Fin Valzertrau m“ von Oskar 
Strauß in Szene. Sonntag werden, wie immer, 
zwei Vorſtellungen gegeben, Nachmittags 3 Uhr 
wird Lehars prächtige Operette „Der Graf 
von Luxemburg gegeben und Abends 8 / 
Uhr gelangt als Premiere Hermann Bahrs hoch⸗ 
1 10 7 Komödie Die Kinder“ zur 
Aufführung. „Die Kinder“ ift ein Stück, 
das Gedanken, Mut, Beift, Technit und Dra⸗ 
maliſche Kraft beſitzt und auch nicht einen Augen⸗ 
blick langweill. Hermann Bahr, der Autor 
verſteht ſich auf das Wirkungsvolle, es fehlt ihm 
nicht an Wucht des Ausdrucks und Kraft der 
Geſtaltung. Mit großem Intereſſe ſehen wir 
diefer Erſtaufführung von „Die Kinder“ 
entgegen. — Auch am Montag, als an einem 
Feiertag erhalten wir im Thalia⸗Theater 
zwei Vorſtellungen. Während Nachmittags 3 Uhr 
die wertvollſte und ſchönſte alter Operetten Die 
Fleder man“ flattfindet, wird Abends 8%, 
Uhr eine Doppelvorſtellung, nämlich die zwei 
heiteren Luſtſpiele „In weißen Röß!“ und 
„Als ich wieder kam. Beide Stücke find 
ja als außerordentlich komiſch und humoriſtiſch be⸗ 
kannt. Dieſe Montagsvorſtellungen finden zu 
Wochen tagspreiſen ſtatt. 1 

3. Gaſtſpiel des Warſchauer „Kleinen 
Theaters“. „Colettens Glück“, Komödi⸗ 
in 3 Akten von Albert Guinon. Colettens 
Glück 2 It fie wirklich zum Schluß glücklich? 
Hat ſie Ausſicht, es zu werden? Kann eine ner⸗ 
vöſe, überbildete, philoſophierende, ſentimentale 
Frau, als die Colette uns geſchildert wird, über⸗ 
haupt glücklich fein? Was heißt denn glücklich? 
Doch befriedigt, wunſchlos zufrieden. Aber das iſt 
doch für ein denkendes Geſchöpf, das noch dazu 
eine mit den obengenannten Eigenſchaften aus⸗ 
geſtattete Frau iſt, die über unendlich viel Zeit 
verfügt, um über fi und ihr Schickſal, das ihr 
als der Mittelpunkt der Welt erſcheint nachzu⸗ 
denken, einfach ausgeſchloſſen. Und wenn der 
Verfaſſer uns beweiſen will, daß Colette glücklich 
wird, als ſie zuletzt den Verſtand über die 
Leidenſchaft ſiegen läßt und den reichen, kühlen 
Bewerber dem jungen ohne Geld, vorzicht, fo ift 
ihm dieſe Beweisführung nicht gelungen — es 
ſei denn, daß dieſes Glück in Verbindung mit 
dem abgewieſenen leidenſchaftlichen Liebhaber zu 
ſuchen iſt, det, wenn es einen vierten Akt im 
Stück gäbe, wohl als Hausfreund auftreten 
würde. — Das Stück iſt keine Ehebruchskomödie 
— was wir ja gewöhlich unter „franzöſiſchen“ 
Stücken verſtehen. Es iſt aber 5 echt fran⸗ 
zöſiſch. Beim Franzoſen, ſogar beim weniger 
leidenſchaftlichen, dreht ſich alles um die Frau. 
Beim Franzoſen ift „eourher avec” ein Ausdruck, 
der durchaus geſellſchaftsfähig iſt. Aber der Frans 
zoſe iſt in Liebesangelegeuheiten nicht für das 
viele Philosophieren, das wir geſtern abend zu 
hören bekamen, und das Stück würde viel ge⸗ 
winnen, wenn es durch feine Längen befonderd im 
zweiten Akt, nicht ermüdend wirken würde. Und 
es wirkte etwas ermüdend, trotzdem vorzüglich ge⸗ 
ſpielt wurde, ohne Ausnahme. Colette (Frl. 
Kaminska) war eine ſchöne, elegante, feurige 
Liebhaberin und intereſſante, 
ſophin, Rens (Herr Kuncewicz) entwickelte ſoviel 
Leldenſchaft, als man nur verlangen kann; fein 
Vater (Herr Ryszwowski) ein alter Rons, der 
zu feinem Sohn in den oeften kameradſchaftlichen 
Beziehungen fteht, war fo natürlich wie möglich, 
ebenſo der kühle Bewerber (Herr Wirski). Auch 
die anderen, kleineren Rollen waren gut beſetzt. 
Das Zuſammenſpiel klappte vorzüglich — der 
Souffleue wurde vollſtändig vernachläſſigt. 
Von der Zufriedenheit des Publikums, das das 
18 5 gut füllte, mit dem gelungenen Abend, bes 
ſonders mit der Darſtellerin der Hauptrolle, 
zeugten die dieſer gewidmeten Blumenſpenden. 


Die Grubenhataſtrophe 
in Oklahoma. 


Das Unglück auf der San⸗Bois⸗Grube, das 
wir meldeten, hat noch mehr Opfer gefordert, 
als die erſten Meldungen beſagten. 

Mae Eurtin (Oklahoma), 22. März. 
Nach den bisherigen Feſtſtellungen nimmt man 
an, daß bei der Exploſion auf der Bois⸗Grube 
105 Bergarbeiter den Tod ges 
funden haben. Leichen, die geborgen 
wurden, waren derart verbrannt, daß ihre Re⸗ 
kognoſzierung durch ihre Angehörigen nicht möglich 
war. Die Bergwerkſachverſtändigen der Regierung 
haben erklärt, fie hätten alle Hoffnung auf⸗ 
gegeben, daß die fetzt noch in dem Berge 
werk eingeſchloſſeuen Bergleute gerettet werden 
könnten⸗ 


Die 


fentimentale Philos | 


| 


| 


Die Erplofion ereignete ſich im elften Stollen 
der Grube. Die Grube geriet alsbald in Brand, 
und dichte Rauchwolken verhinderten zunächſt jede 
Rettungsaktion. 


Melenramme. 


Petersburg, 22. März. (P. T. -A) Im 
Handelsminiſterium ift die Wahrung des gegen⸗ 
wärtigen Konzeſſionsſyſtems über die Ausgabe 
von Obligationen der handels⸗iuduſtriellen Aktien⸗ 
geſellſchaften begutachtet worden. 


Charkow, 22. März. (P. T.⸗A.) Bei Lit | 


batin kollſdierten 2 Frachtzüge. 2 Schaffner find 
verwundet worden. 

Brüſſel, 22. März. (P. T.⸗A.) Der Thron 
folger Leopold hat ſich in Paris eine ſchwere 
Verletzung an der Hand zugezogen. Die Heilung 
nimmt drei Wochen in Anspruch. 

London, 22. März. (P. T.⸗A.) Grey 
erklärte im Unterhaus, es ſei unbedingt notwen⸗ 
dig, daß die britiſchen Offiziere nicht in Perſiens 


London, 22. Mürz. (P. 
König empfing die türkiſche Botſchaft, die ihm 
2 hohe türkiſche Orden überreichte. 

Greenock, 22. März. (P. T.⸗A.) Der 
Ueberdreadnonght „Aſax“ (28,600 Tonnen, Ge⸗ 
ſchwindigkeit 22 Knoten) iſt von Stapel gelaſſen 
worden. 

Die deutſch⸗engliſchen Beziehungen. 

Berlin, 22. März. (Privat.) Wie wir 
beſten 8 erfahren, hat die engliſche Regierung 
der deutſchen Reichsregierung eine ausführliche 


| Dienft eintreten. 


Interpretation der Rede Churchills zugehen laſſen, 


die dieſer Rede ihren deutſchfeindlichen Charakter 
zu nehmen geeignet iſt. Auf dieſen beruhigenden 
Schritt der engliſchen Regierung hin iſt die Wieder⸗ 
aufnahme der bereits abgeſagt geweſenen Kaiſer⸗ 
fahrt nach dem Mittelmeer zurückzuführen. 

London, 22. März. (privat.) Blätter⸗ 
meldungen zufolge iſt von der engliſchen Re⸗ 
gierung eine abermalige Einladung an Deutſch⸗ 
land zu einer Ausſprache über die beiderſeitigen 
Flottenbauten ergangen. Das neue engliſche Er⸗ 
ſuchen wird auf die Rede Lord Churchills zurück⸗ 
geführt und als Beweis dafür angeſehen, daß 
der im Vorentwurf fertig vorliegende deutſch⸗ 
engliſche Freundſchaftsvertrag keine Rüſtungsfrage 
enthält. 

Eine Rieſenſtation für drahtloſe 

Telegraphie. 

Hamburg, 22. März. Eine große Station 
für drahtloſe Telegraphie ſoll, wie jetzt ſchon 
feſtſteht, in Neumünſter errichtet werden. Es iſt 
nach den neueſten Verträgen mit der Neu⸗ 
münſterſchen Stadtverwaltung vorgeſehen, daß die 
Station mit drei Türmen von je 150 Meter 
Höhe ausgeſtattet ſein wird. Später ſoll dieſe 
Zahl auf ſieben vermehrt werden, ſodaß die Nan⸗ 
ener Station hierdurch um ein bedeutendes über⸗ 
troffen würde. Im Mai d. Jahres wird mit 
der Etrichtung der erſten drei Türme begonnen 
werden. Es find bereits jetzt verſchiedene Bau⸗ 
materialien für den Beginn des Baues, u. a. 
200,000 Steine in Auftrag gegeben worden. 

Endgültige Beilegung des Streiks. 

Eſſen, 22. März. (Spez.) Geſtern wurde 
die Arbeit ohne jeglichen Zwiſchenfall wieder auf⸗ 
genommen. Anfangs verlangten die Arbeiter 
Garantieen, daß keinerlei Repreſſionen zur An⸗ 
wendung kommen würden, fuhren aber, als die 
Grubenbeſitzer die Garantieen verweigerten, den⸗ 
noch in die Schachte ein. 

Schülertragödie. 

Magdeburg, 22. März. Vom Magde⸗ 
burger Jugendgerichtshof wurde der Obertertianer 
Koch, der den Oberlehrer Ismer und ſich ſelbſt 
zu erſchießen verſucht hat, zu vier Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 

Anwachſen des Streiks in Oberſchleſien 
und Böhmen. 

Prag, 22. März. (Spez.) Trotz der Auf⸗ 
rufe der Arbeiterorganiſationen, keinen Streik zu 
beginnen, da ein ſolcher verfrüht ſei, wächſt die 
Zahl der Streikenden. Heute ſind es ſchon 11,000 
Bergleute aus 37 Gruben, die nicht einge⸗ 
fahren ſind. 

Kattowitz, 22. März. (Spez.) In Ober⸗ 
ſchleſien ſchwillt der Streik der nichtorganiſierten 
Bergleute an. Heute umfaßt er 9000 Gruben⸗ 
arbeiter. 


300 Waggons Naphta in Flammen. 
Lemberg, 22. März. (P. T.⸗A.) In der 


Mineralſabrik in Drogabicz ſind durch ein Feuer 


ein Benzin⸗ und 2 Naphareſervolre explodiert. 
300 Waggons Naphta und 150 Waggons Benzin 
ſtehen in Flammen. Der Schaden beträgt 
½ Million Kronen. 
Zwölf Perſonen verletzt. 

Paris, 21. März. Geſtern Abend fand auf 
dem Platze Armand Carrel ein Zuſammenſtoß 
weier Straßeubahnwagen ſtatt, bei dem zwölf 
FE mehr oder minder ſchwer verletzt wur⸗ 
den. Die Polizei leitete ſofort eine ſtrenge Un⸗ 
terſuchung ein, da dies innerhalb weniger Tage 
der zweite Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn⸗ 
wagen iſt und die Vermutung beſteht, daß hier 
verbrecheriſche Hard im Spiele iſt 
Eine Schulſchiffſchaluppe umgeſchlagen. 

Toulon, 21. März. (Preß⸗Tel.) Auf 
der Rhede von Hyeres, die der franzöſiſchen 
Kriegsflotte als Uebungsgewäſſer dient, 
Dampfſchaluppe des Schulſchiffes „Duguay 
Trouin“ heute Nachmittag mit 12 Inſaſſen um⸗ 
geſchlagen. Zwei Mann ſind ertrunken. Von 


Nene vodzer Zeitung. 


LM) Der 


iſt eine 


den andern zehn Leuten, die hente ins Hoſpikal 
St. Mandrier eingeliefert wurden und dort ſchwer 
darniederliegen, find im Verlauf des fpäten Nach⸗ 
mittags noch drei geſtorben. 

Kriegszuſtand. 

Liſſabon, 22. März. (Privat.) Die Regie⸗ 
rung hat über die Bezirke Oporto und Chades 
erneut das Kriegsrecht verhängt. Einzelheiten 
fehlen infolge ſtreugſter Depeſchenzenſuren und 
infolge der Zerſtörung der Drahtes von Oporto 
nach Chaves. 

15 Millionen:Chet für das Ozeanagold. 
London, 22. März. (Preß + Tel) Das 
Gold und Silber, das ſich an Bord der „Oceana“ 
befand, belief ſich auf den Betrag von 15 Mill. 
Mark und war bei Lloyds verſichert. Am Diens⸗ 
tag Nachmittag machte die Bank, in deren Auf 
trag das Geld nach Bombay ging, ihren An⸗ 
ſpruch aus der Verſicherung geltend, und es 
wurde vereinbart, daß ihr am Mittwoch ein 
Check über 15 Millionen Mark zugehen würde. 
Die Sache wurde ſo ſchnell abgewickelt, weil 
die Bank das Geld nun mit dem nächſten Dampfer 
nach Bombay ſenden will. Das geſunkene Gold 
und Silber gehört nun natürlich der Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 

Die Konſervation gegen Asquith. 

London, 22. März. (Spez.) Das geſtrige 
Aufreten Balfours gegen den Minimaltarif wird 
hier als Beweis dafür angeſehen, daß die Konſer⸗ 
vativen den Moment für günſtig halten, um 
As quith zu ſtürzen. Die Nrbeitsführer find ſich 
deſſen bewußt, daß man in ſolchem Falle nicht mit 
Fortſchritten in der ſozialſſtiſchen Geſetzgebung 
rechnen könne, und ſcheiuen — beſonders der ge⸗ 
mäßigte Teil derſelben — geneigt zu ſein, 
Asquits Geſetz anzunehmen. 

Streik. 

London, 22. März. (P. T. ⸗ A.) In den 
Gruben Krikonoll und Dembriſhare fanden zwiſchen 
Streikenden und Arbeitenden Zuſammenſtöße ſtatt. 
10 Perſonen ſind verhaftet und 6 Poliziſten ver⸗ 
wundet worden. 
| Schneeſturm in Nordengland. 

London, 22. März. (Preß⸗Tel.) Ein hef⸗ 
tiger Schneeftuen wird aus Nordengland ge⸗ 
meldet. Ganz Weſtmoreland und ein Teil von 
Nordberkſhire iſt von Schneemaſſen vollſtändig 
bedeckt. Dieſe Witterungsverhältniſſe haben die 
Not, die an und für ſich ſchon durch den Kohlen⸗ 
ſtreik ſchlimm genug war, noch verſchlim⸗ 
mert. In Lancaſhire, wo keine Kohlen vorhanden 
waren, mußten die Schulen geſchloſſen werden, 
weil man die Räume nicht heizen konnte und die 
Kinder in ihren durchnäßten Kleidern nicht unter⸗ 
richtet werden durften. 

Auſtraliſche Erziehung für neuſee lan | 
diſche Kadetten. 

London, 21. März. (Preß⸗Tel.) Zwiſchen 
Auſtralien und Neu⸗Seeland ſchweben Unterhand⸗ 
lungen über die Fragen der Seeverteidigung im 
Stillen Ozean. Das auſtraliſche Kabinett hat 
ſetzt Neuſeeland vorgeſchlagen, daß es feine Ka⸗ 
detten nach dem Auſtraliſchen Marine⸗Erziehungs⸗ 
iuſtitut zur Ausbildung ſchickt. 

Balfour im Unterhaus. 

London, 22. März. (P. T.⸗A.) Balfour 
erklärte im Unterhaus, die Bill über den Min⸗ 
deſtlohn erreiche nicht ihr Ziel. Die Regierung 
habe keinen Grund, das Parlament zu einer Um⸗ 
wälzung zu nötigen, ſollte jedoch die Bill ange⸗ 
nommen werden, jo wird die Oppofition der 
Politik der Regierung beitreten. Wenn die Regie⸗ 
rung eine Niederlage erleidet, ſo iſt kein Grund 
vorhanden, das Parlament zu entlaſſen. Redner 
gab zu verſtehen, daß die Oppoſition kein Hinder⸗ 
nis in den Gang der Beratungen ſtellen wird. 
Asquith bat, die Bill anzunehmen. Die Arbei⸗ 
terpartei beſteht auf ihren Ergänzungsanträgen. 

Kapitän Amundſen's Vorträge. 

Hobart, 21. März. Kapitän Amundſen 
wird mit feinen Vorträgen in Adelaide am Mon⸗ 
tag beginnen. U. a. will er auch 150 von ihm 
ſelbſt verfertigte Gemälde ausftellen. Sollte Ka⸗ 
| pitän Scott den Südpol erreicht haben, fo wird 
Amundſen darauf verzichten, auch in England 
Vorträge über feine Sſidpolexpedition zu halten. 
Wenn jedoch Scott's Polarfahrt nicht bis zum 
Südpol geführt habe, ſo wird ſich Kapitän Amund⸗ 
ſen von Auſtralien direkt nach England begeben, 
um auch dort über den Erfolg ſeiner Reife zu 
berichten. 

Lafelette Präſidentſchafts⸗ Kandidat. 

New⸗Rork, 22. März. Im Staate Nord 
Dakota haben die erſten Wahlen zur Aufſtellung 
eines Präſidentſchaftskandidaten ſtattgefunden. 
Als Sieger ging der Senator Lafolette ans der 
Wahl hervor, der faſt doppelt ſo viel Stimmen 
erhielt, wie Rooſevelt, während auf Taft ſo gut 
wie garkeine Stimmen entfallen ſind. 

Die Verfolgung der Allen⸗Bande, 

New⸗ Work, 22. März. (Preß⸗Tel.) 
Die ganze männliche Bevölkerung von Hillsville 
(Virginia) befindet ſich auf dem Kriegspfade, um 
die Allen⸗Bande feſtzunehmen. Ein Vorläufer 
des Black Ridge⸗Gebirges, wo Sidney Allen und 
feine Gefährten ſich vermutlich verborgen halten, 
iſt von ihnen umzingelt worden. 

Geſtern Abend ſpät traf ein Bote in Hillsville 
ein und überbrachte die Nachricht, daß man den 
Aufenthalt der Räuber entdeckt habe. Sofort 
griff alles zu den Waffen und zog ins Gebirge, 


bat. 


tr. 100. 


Die ganze Nacht hindurch wurde Wache gehalten, 
doch konnte man keine Spur von den Mond⸗ 
ſcheinern entdecken. Der Berg, in deſſen Be⸗ 
waldung ſie ſich verſteckt haben, iſt von Be⸗ 


waffneten umſtellt. Doch getraut ſich keiner, in 


das Dickicht einzudringen. bis die 
Banditen ſich hervorwagen. 
Generalſtreik. 

New⸗ANork, 22. März. Die Bergarbeiter 
der Kohlengruben von Chios, Indiana, Illinois 
uſw. haben geſtern für den 1. April einen zwel⸗ 
wöchigen Generalſtreik beſchloſſen. Die Verhand⸗ 
lungen mit den Grubenbeſitzern werden ſedoch 
forldauern. Die Bergarbeiter beabſichtigen auf 
dieſe Weiſe bei Erneuerung der Kontrakte genü⸗ 
gend Vorteile für ſich herauszuſchlagen. 

Automobilunfall. 

New⸗Nork, 22. März. Bel einem Auto⸗ 
mobilunfall, der ſich geſtern im Zentral⸗Park ers 
eignete, wurde der bekannte Aviatiker Frank 
Coffyn, ein Neffe der Brüder Wright, fo ſchwer 
verletzt, daß an feinem Aufkommen gezweifelt 
wird. Auch drei feiner Freunde, die an der 
Automobilfahrt teilgenommen hatten, t rugen ſo 
schwere Verletzungen davon, daß ſie ins Hospital 
gebracht werden mußten. 

Die Erplofion in San Antonio. 

New⸗Nork, 22. März. (Preß⸗Tel.) Bei der 
Erplofion in den Werken der Südpaciſſebahn in 
San Antonio in Texas find insgeſamt 33 Perſo⸗ 
nen getötet und 50 verwundet worden. Keiner 
von ihnen gehörte der Gemerkſchaft an. 

Gährung in Anatolien. 

Konſtantinopel, 22. März. (Spez.) Jung⸗ 
türkiſche Blätter berichten aus den anakoliſchen 
Vilaſets, eine Menge ausländiſcher Agenten befände 
ſich dort, die revolutionäre Bewegung unter den 
Kurden kennen zu lernen. Viele kuürdiſche Aufs 
rührer ſind aus Perſien auf kürkiſches Gebiel 
zurückgekehrt. 5 

Brandverheerungen in Japan. 

Tokio, 2. März. (Spezialtel, der 
„Reuen Lodz. Ztg.“) In dem Stadt⸗ 
viertel Sochiwara entftand geſtern zum 
zweiten Mal in dieſem Jahr Feuer, das 
entſetzliche Dimenſionen angenommen 
700 Häuſer wurden in Aſche ge⸗ 
legt. Der zur Zeit herrſchende Sturm⸗ 
wind fachte die Flammen gewaltig an 
und übertrug das Flammenmeer nach 
der Stadtgegend Tuku⸗Dora, die voll⸗ 
ſtändig vom Feuer vernichtet wurde. 
In den Flammen find leider auch 
Menſchen umgekommen. Die Zahl der 
Opfer iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Zur Revolution in China. 

Kalkutta, 22. März. (P. T. ⸗A.) Am 
Dienstag fand zwiſchen Chinefen und Tibetauern 


Man wartet, 


bei Hiandſi eine Schlacht ſtatt. 


r 


Das bekannte Handarbeitsgeſchäft 
von L. Scholle Co., Petrikauerſtraße 99 
veranſtaltet gegenwärtig einen Inventur⸗Ausver⸗ 
kauf, der. für unſer Damenwelt von größtem 
Intereſſe ſein dürfte. Daſelbſt gelangen die ver⸗ 
ſchiedenſten vorgezeichneten, angefangenen und 
fertigen Handarbeiten zu ganz bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen zum Verkauf. Es bietet ſich alſo 
Gelegenheit zum billigen Einkauf von Handar⸗ 
beiten und da hierin ſpeziell für die Sommer⸗ 
friſche in jedem Hauſe Bedarf vorliegt, ſo weiſen 
wir im empfehlenden Sinne darauf hin. 


D 
Briefkaſten der Redaktion. 


Herrn Robert Fiſcher in Kaliſch. Ste müſſen 
ſich mit entſprechender Legltimatlon im  hiefigen Tele- 
graphenamt melden. Vielleicht geuügt aber auch eln. Ge⸗ 
ſuch, in dem Sie den Namen des Abſenders des Tele 
grammes angeben. 


Todzer Thalia- Theater, 


Morgen, Sonnabend, den 23. März 1912, 
Abends 8¾ Uhr. 


„Ein Walzertraum“ 


Sonntag, den 24. März 1012, 
Nachmſtiags 3 Uhr. 


Der Graf von Luxemburg 


Abende 8¼ Ur, 37 
Premieren Vorſtellung. 


„Die Kinder“ 


Komödie in 3 Allen von Hermann Bohr. 


Montan, den 20. Mürz 1912. 
Nachmittags 3 Uhr. 


Bei Wochentags Preiſen. 


„Die Fledermaus“ 


Abends / Uhr. 


Bel Wochentags Preiſen. 
Große Doppel⸗Vorſtellung. 
„Im meißen Nüß!“ 


Vuſtſplel ir 3 Atten von Blumenthal und Kadelburg. 
Hlerauf: 


Als ich wieder Kam 


Luſtiviel in 2 Alten von Blumenthal und Kadelburg. 


Sretian, den (9) 22 März 1912 
teile 


Sonntag, den 24. März d. Mts. 
um 2¼ Uhr nachm. 
auf dem Sportplatze 
„Victoria“, Wulezan⸗ 
eka-Straße Nr 115 0 
Fußball · 
Wettſpiel: 


er Sport⸗ und 


N 
N 

Mg); 

22 


Lodz 


I. Mann ⸗ 
ſchaften: 


Turnverein — Victoria. 


n Bodzer Athleten Verein“ 


. * 
. * Sonntag, den 24. März a. e. 
um 4 Ubr vachmittags findet im Nerelns lokale 
Nikolajewskaſir Nr 40 das erfir 


Rekord⸗Heben 


ron Lodz und mgegend fiatt, worn sämtliche 

Sport- und Turnvereſne döſlichſt eingeladen 

2050 werden. 

3 Die Snortkomiſion. 
Entree 80 Lev. 


Gatte Win tom men 
Kirchen⸗Geſang⸗Verein der St. 
Trinitatis Gemeinde zu Lodz. 


Sonutag, b. 24. dſo. M., um 6 Uhr abends, 
Fuel im Verelnglotale ein 


Jerrenabend _ 


fett; pm welchem die Herren Mitalteder freumbf. eingeladen werben. 
Nur durch Mitglieder eingeführte Gäſte haben Zutritt. 
56 Der Borland, 


Restaurant, Meislerhans“ 


Von heute an lonzertlett noch auf 
kurze Zeit die beliebte 


ſchottiſche 
Damen kapelle. 


Vochachtungsvoll 
3088 A. Böhme. 


EEE ⁰· EEDELLELLELLTEELTTER 


PFAFFENDORF 


Reſtaurant A. Braune, ag 2e 
Sonntag, den 24. März 1912, 


Tanz⸗Kränzchen, 


am 
Konzert des Scheiblerſchen Blas Orcheſterz, imter Leitung des Herrn A. Thonſeld. 


Montag, den 28. März 1912, von 5 Uhr nachmittags 


Borkbier- Felt 


malt Konzert des Schelbl. Streich⸗Orcheſterz, unter Lellung des Herrn A. Thon feld. 
Ausſchank der beliebten Blere Strüekt, Anſtadt und Gehlig. 


Heute und läglich von 
Mikolajowska 42 Sec zu, fl 
abends geöffnet. Die erſte und arbßſe dem 
Amſange nach zoolegiſche Sammlung Mußlands 
Die größte Auswahl milder Tlere, Schlagnen 
und Vögel aus allen Zeilen der Welt. 

Zum erſten Mal in Lodz 


Menagerie M. L. 


Seltenes Exemplar eines Oun, Halbpferd u. 5 

Halbochſen. Täglich don 8 bis 6 Uhr und von ’ 

Uhr abends grandloſe Borftellung dreſſierter 11 Löwen, Tiger, welße Bären, 

Biephanten, Affen, Papageſen, Hunde eie, 3773 
Am Sonnabend, Sonntag und Felerlage große Vorſtellung von 1 Uhr 

Mittag ab jede 2 8lan den. — Preife der Plätze von 25 bis Ob Lob. 


5 £odzer Turnverein „Alter“, 


11 Sonnabend, den 23 Mart d. J. abends 8 Uhr im Berens 
8650 


lokal, Widzews kaſtrahe 150, außerordentliche 
wozu dle Herren Mitglieder blerdurch ost erſucht werden, recht zahlreich und 


General⸗Verſammlung, 
bankſiich zu erscheinen. Zweck der Verſammlung! Lekal-Fenge, 
Der Worſtand. 
Im Falle des Nichterſchelneng der nenfigenden Anzahl Mitglieder findet die 
Verſammlung ohne Rückſicht auf die Mitgllederzahl Sonua end, den 30, März ſtatt. 


Verein dentſchſprechender Meiſter u. Arbeiter. 


Sonntag, den 24. März a e. von 2 Uhr nachmittags 
ab findet im eigenen Vereinslolale, Audrzeja-Str. Nr. 19 die 


Zahres Genc ralverſammlung 


galt Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird geben. 
5480 Der Vorſtand. 


— "cwoyen 


FETTPUDER 


macht ale Haut zart, sanft u. schön 


iet ker 
e dasa wap 
95 r, il gen. Feen. 


Schachtel Ferd. Mülhens. 
do Non. Parlümerla Nr, Ari 


lg zeiten allen Zuterefienienmmtt, daß in dieſer Woche Hert 
6. Remmeat, Beantier des L. u. k. General-Ronſulates iu War⸗ 
ſchau, ein reſfer wird und per Grleblanug von 


Conſulatsangelegenheiten 


am Freitag, den 29. dſe. on 10—12½¼ Ahr mittags und von 
30 uhr vachmittags, am Sonnabend, den 23. dſs. van 
30-1 uhr mittags iu nuſerem Vertinslotale, Petrikaueitrahe 248, 
amtle ren wird. 


Diefe Fonſulatsamtskage werden nunmehr lu welten Harſte eines 
«jeden Monelz Raltfinder i 8661 


7 W. Hartmann 


Auuſt- u. Silderhandlung, 
Scheibler's Meubau, Petrikauerſtraße N.. 117, 
offeriert zu den Oſter⸗Feiertagen: dan 


2 kaliges 
Lager vo; elngerabmten Bildern, alle Sorten beligenbiwes. Org. 
vllren, Landſchaften ze. 2c., evangellſche Gefaugbücher und 
Gebetbücher, in größter Auswahl. Sehr geſchmackvolle Reu⸗ 
heiten in Oſterkarten und Rouftemationskatten. Alle Ein ⸗ 
rahmungen werden prompt und dllligſt beſorgt. 
3468 S. w. Hartmann. 


Rbl. 9000— 


And anf erke Orvordek, eventuell nach der ſtädtiſchen Ctedit⸗Anleihe, mit 83 
Binfen ſofort zu vergehen. Offerten mit näheren Angaben an die Expedilion 
dieſes Blattes unter „E. S. 151“ erwünſcht. 3682 


SCHAUFENSTER- 
BENITZRR! 


HEINZELMÄNNCHEN allen bekannt 

Zu allem auch zu gebrauchen 

Zum Essen und Trinken, Sitzen und Steh’n 
Sowie auch um Pfelfchen zu rauchen 
Um Schätze zu graben tief in der Erd’ 
Um zu klettern auch auf der Selten 
Um Karren zu fahren mit schwerer Läst 
In das Feenreich und weiter, 

Verkaufe, verborge zur Dekoration 

Für alle Schaufenster hier 

Und wer dieselben bald gebraucht 

Der eile und komm sehnell zu mir 


H. GRAMS, Targowa 67. 
A er ea 


Der Vorſtand. > 


Einzig und allein 


dee rechte Geichnte ngen i 
nicht Meltame Tonhern 


Kleiß und Mühe, 


denn ue Fleiß — da Preiß, Unter 
der genannle, Deotie erlaube ich 
mir zum beſtebenden Buri ſeſt 
meine bekannte Kondllorel unter 
der Firma 2150 


M.J.KNOBE 


Nener Ring Nr. II, 

am empfehlen. 

P. S. Annahme b. Beſtellungen 
auf Torten und andere 
ſchmackbaſſe Kuchen. 


Folysulſin 


Brräbuntes Wala viiiel mittels Sancho, mad ber 


ache Gerungenhatten der Ghee närdeflert 
N 9.1. Dandfsauen eum len, eine Müde (Oben 
ac We, . Mund tte, An Ker. 
5 Band ©a 20 geb, add, Set- ef 
lte in den weiden Drogerien, 7d. Me 
e web Im Hanbtinger bei Guster E. Sed. 
lied. Giümnartrafe Nr. 26. 1406 


S οον,d desen 


2 Auslandspäſſe⸗ 
5 Wide, Die, Ronfulatsräffe und alle vag 
ngelägenpelten erg 
rugman, 3 
Wade 28, Beben. 1. 


Bitten. 


2502 


Schrelbe aller Art Bliten uud Ma, 
gen in gerichtlich. und adminſſtt. Au 
gelegen betten. 

M. Baum. Petrlfauerſtraße 


3074 
Nr, 31. 


Geſchäftswagen 
für 2680« 
Bäckereien 
Fleiſchereien 
Wäſchereien 


n. andere Geſchäfte fomie 
Handwagen anerkannt beſte 
ſolide Arbeit empfehlen 


Aa SCHND & CR 


Widzewskaſtr. 95, 


2 85 
Wechſellehre u. Komptoir⸗ 
Wiſſenſchaften. Ca, 


lens 30, ©. 19, Beginn ber 28. Bel Nd. 


| 
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Als Spezialität 


Nietert, auch fertig verlegt: 


Majolika-Wandplatten 


Mosalk-Fassbodenplatten 
Stitt-Mosalk 


Verblendar für Fassaden 
Basaltsteine Sr 


STANISLAW JAKUBOWIGZ 


Tel. 16-84 — Srkolun 22. 


Dr. Jelnicki, 


Andrzela- Straße 7, Telenhon 1700 
Kant“ und Seschlechtskrankh, 
Sprechſt.: von 919, 5—8. Damen 
von dd. Sonn- u. Felertags Don 
0—12. 4821 


— en 
Dr. L. KLATSOHKIN 
Konstantin erstragte 11. 
Zypullia, itaut-, Etoschleohte- und 
Rarnoxrankrankhelten. 
Sprechstund, 9—1 u. 9.—8 abends. 
Für Damen bosepd. Wartezimmer 

Von 5—6 nachm 21 


9. M.Likiern: 


Warſchau, Horaſtraße 41 


ordniert bis 11 Ude fein. 


Nur Ea ausländische Fabrikate 


ene eh aßjoegu ofjenuiyje.d 


zum Anſſinden von Metallen 
in der Erde, als Gold, Silber, 
Kupier ett. patentlert. 


zum Aufſuchen von Waſſerquellen 


Seht nichtig. 2) Apparat zum 80 on Wale 


Anmerkung: Infolge Asreife aus Lode wird der Verkauf nur bis zum 
April d. J. ftaufinden, Perſonen, die einen dieſer Avarate 
laufen wollen, werden gebelen, ſich an J. Komorowskl, 
Lod, Petrifauerſtraße Nr. 182 zu wenden. 


I) Apparat 


2220 


Dr. ST. LEWROWIGZ 


Vei@nphitis Ehrlid-Daraftunen 
ohne Berufönenung. 18807 
Spezlaliſt fie Danı«, venerſſche 
Krauth. und mund. Schwäche. 
inwendung den lektrtzität, elettriſches 
Vichteund Bidratlong⸗Maſſe. 
Zachobnlaſtr. 33 beim Lombard 


Son 9—1 u. u. 6-18, für Damen von 
5. Sonntag von 9 8. 


— — —— — 
Elektriſches Lichtheil- 
Institut 
und Röntgenkabinelt 


von 


Aab 


Spezialarzt für Haut., 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn ⸗Kranktzeiten. 


Krötkaftraßſe Nr. 4. 
Telephon 19-41. 
Beranhrana eit Nöntgenſtrahlen 
Tonitcht Hane den men ups 
Onar zicht daaraus fad), Hoc 
trequeng« Btedmen (luce 
Satıtteiden, SAmorrhotben und 
Mücckenmarkichwindſucßt). Endos⸗ 
eopte und Cuſtosconie (Pary⸗ 
södren und Miafentrankhelten, 
@leetroinfe. Kauſtit. (Inter 
mung lästiger Haare und Morten 
Mkeattansmalinge, Veſkintt⸗ 
daſchen aud elektriſche Mik 
tihtbäber, Mierzelend aner, 
bellang der Männerſchwäche 
durch Wuen momaſſage nach Prof 
Zabludowskl. 
Blatunterſu ung N, 
u Deßnadinng derſelden m. Ehelich 
Hark 806. Duechleuch mag K. photo 
graph. Anſnahmen des Körperlunetn 
mit Röntgenstrahlen. 
krankenempſaug laͤglich von 8—1 
und don 5—9; für Damen beſon⸗ 

dere Wartezmmet. 15616 


Dr. CARLBLU 


Spezialarzı für 12008 
Nals, Nasen-, Ohrenleiden and 
Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Autzmann-Berlin. 


Sprechstund. v. 10½ 12 ½ 5-7 Uhr 
Patrikausrate.1B (Ecke Anna 


Dr.med. 3.Sadkowskl 


wohnt par Wetelkauerſtraße 130 
m empfängt m. inneren ſtraukdeften de 
dafteie Perſonen (Spez. Magen- unde 
Darinkranhelten) don 11—12 Ude and 
don 8—7 Uhr wachmittag. 7186 


Dr. H. Schumacher 


mawrot Straße Nr. 2. 
Speztalarzt f. Hanke u. beneriſche Rrankh. 
Sprechſt. v. 8 —10 u. v. 5—8 Uhr nachm 
Sonnſags v. 8 —1 Ubr. {4351 


Dr. med, Leybern, 


„ mehrfähe. Mrzt d. Wiener Klinkken 
2 Srdiulert eld Epaglafaryt für Ius 
Deneriſche“ Geſchlechto⸗ n. Pau 
Krank. Empfang 10 —t1, 
Un Soune und Felerlagen von 8—1 
Damen 6.—6 Ab. Bel, Wartegiamen 
Kenitaneane A. Telephon 20-3 


Dr. M. PAPIERNY 


Acconcheur und Sperialift füs 
Frauenkrankbelten. 
empfängt die 11 Ur vorm und von 
4% 6% he nachm. 

Poludniowa- Straße Nr, 28. 
Teleſon 16-88 1 


. ER 
Br, Henryk Trenkner 
zurückgekehrt, 251 
Sprechstunden für kranke Kindes 
9 Uhr früh und v. 4—6 Uhr nachm 
Sonntags und Feiertags nur fell 
Rızwadonska Kr. 4. Telephan 


Dr. Feliks Skisiewiez 


Andrzeta-Sraze Ne,, 18. 
Generiſche, Geflechte. aud 
Dant-feaufheiten, 
8 5 9-11 und 8 50 ir 

An Sonn- und Feiertagen don 
Televden Re. S 


co. lH 


„ Geſchlechts , veneriſch 
a Haar- Krankheiten. 
iawanstaftr. 18, Ede Buleyand 
e chſtunden: 9 — 12 und BB, 
Damen von 5—6 Ur nachm., Senn 
nur 


den 912 mit. 10 


e. 0, Beneeifter, „ ent 
sn Geſchlechtökeankgelten 
Spt; 12 —3 und 6—8 Uhr. Er. 
58 he Sonntag: 10 1 r. 
Teſtbbon 23 —7f. 800 


Günſtige Gelegenheit zum Einlauf von Pandarbeite: 


Meralleur und Derasugeber U. Drewin e 


Inventur -Ausnerkont für Handarbeiten. 


Ein großer Poſten vorgezeichneter, angefaugener und fertiger Handarbeiten gelangt 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen — zum Teil bis 50% zum Verkauf. 


Yeuferit billige vorgezeichnete Arbeiten wie Kiffen von 35 Kop. an, Quadrate 


von 15 Kop. an, Decken %o von 75 Kop an ele. ele. 


n für die Sommerfriſche! 


e 


L. Ss CH oO LLE & , Petrikauer-Strasse 99. 


